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irtſchaftspol tit mit militäriſchen Machtmitteln weiter aus: 
gedehnt, die es mit der Abſchnürung des Ruhrgebietes gegen 
eutſchland begonnen hat: die gewaltsame Einbeziehung der 


Ruhrinduſtrie in die franzöſiſche Wirtſchaftshegemonie. Die 
Politik 


weltwirtſchaftlichen Folgen dieſer 
werden den volkswirtſchaftlich nicht Geſchulten nicht ohne 
weiteres klar fein. Verſuchen wir fie an den nackten Tat⸗ 
ſachen zu erläutern. 
Von den europäiſchen Eiſeninduſtrien fand bisher 
die engliſche die günſt'gſten Vorausſetzungen in ihrer 
Heimat vor. England beſitzt ſowohl reiche Vorräte an beſter 
derkokungsfähiger Steinkohle als an vorzüglichen Eiſenerzen; 
ſeine Schiffahrt ermöglichte ihm leichte und billige Ergänzungs⸗ 
zufuhren von ausländiſchen Erzen. Deutſchland war vor 
dem Kriege reich an Kohlen, es hat einen jetzt ſtark ver⸗ 
tingerten Kohlenvorrat, aber nach der Losreißung Deutſch⸗ 
Lothringens aus dem Deutſchen Reich kein Eiſenerz mehr. 
rankreich verfügt über unermeßliche Reichtümer an 
jenerzen, insbeſondere Minetten, aber es fehlt ihm 
die zur Verhüttung des Erzes gut geeignete Kohle. Vor dem 
kriege fand nun ein reger Austauſch dieſer Erzeugniſſe 
nicht bloß zwiſchen Lothringen, ſondern auch zwiſchen Alt⸗ 
Frankreich und dem iheiniſch⸗weſtfäliſchen Ruhrgebiet ſtatt, 


das auch aus Schweden, Spanien und Rußland Eiſenerze D 


bezog. Dieſe natürliche wechſelſeitige Ergänzung zwiſchen 
Ruhrkoks und Lothringer Minetten hat der Verſailler Vertrag 
ewaliſam zerriſſen. Durch feinen militäriſchen Einbruch in 
das Ruhrrevier, der das Zentrum der deutſchen Schwer⸗ 
induſtrie in ſeine Hand bringen ſoll, unternimmt nun Frank⸗ 
reich, aus ener nur freundnachbarlich zu regelnden Frage 
wirtſchaftlichen Ausgleiches eine militäriſche 
und politiſche Machtfrage zu machen und dieſe mit 
Kriegswaffen zu löſen. Gelingt ihm das, welche Verſchie 
dungen in der Weltwirtichaft würden dann eintreten? 


Durch die Wegnahme der lothringiſchen Minette und bl 


durch die Gebictsabtretungen im Oſten iſt — die Förderung 
von 1913 zu Grunde gelegt — die deutſche Eiſenerz⸗ 
förderung von 286 auf 7,3 Millionen Tonnen, alſo auf 
ein Viertel vermindert worden, diejenige Frankreichs 
dagegen auf 42,7 Millionen Tonnen erhöht, d. h. rund 
verdoppelt. Sie beträgt rund das Sechsfache 
Deutſchlands. Frankreich kontrolliert nun politiſch 
oder kapitaliſtiſch die Eiſenerzerzeu zung auch der öſtlichen und 
weſtlichen Grenzſtaaten Deutſchrands, jo Luxemburgs, das 
ebenſo viel Eiſenerze wie jetzt Deutſchland beſitzt, Belgiens, 
Po ens und der Tſchechoflowakei mit rund 12 Millionen To., 
und damit die Hälfte der geramten. Eiſenerz⸗ 
erzeugung Europas. Es kann etwa dreimal 25 
viel Erz (nach dem Stande von 1913) überwachen als 
England und Irland mit feinen 163 Millionen Tonnen. 
Dabei ſind ſeine reichen Lagerſtätten in der Normandie noch 
gar nicht ausgebeutet; die können gleichfalls noch große Mehr⸗ 
erträge bringen. , 
An Kohle kontrolliert heute Frankreich neben ſeinen 
eigenen 33 Milliarden Tonnen leinſchließlich der Förderung 
des Saarbeckens) in der Tſchechoſlowa kei, in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und in Belgien im ganzen ein Kohlen⸗ 
vorkommen von etwa 226,2 Milliarden Tonnen. Gelingts 
Frankreich, ſich nun auch noch der Kohlenſchätze des Ruhr⸗ 
gebietes durch ſeinen militäriſchen Einfall zu bemächtigen, 
d. h. weiterer 225 Milliarden Tonnen, ſo würde es von den 
geſamten europäiſchen Kohlenvorräten im Betrage von 759 
Milliarden Tonnen über 450 Milliarden Tonnen oder drei 
Fünftel teils unmittelbar beſitzen, teils miuelbar beherrſchen. 
Damit würde es über 2½ mal jo große Kohlen⸗ 
reſerven verfügen wie England. g 
Kohle und Eiſenerze find die Grundlage der Roh⸗ 
eiſenproduktion. Das Gebiet des jetzt verkleinerten 
Deutschen Reichs (ohne Saargebiet) iſt au der europäiſchen 
Eiſenproduttion mit 109 Millionen Tonnen beteiligt, das 
Saargebiet mit 137 Millionen Tonnen, Frankreich mit 
9,07 Mill onen Tonnen, Luxemburg, Polen (mit Ober: 
ſchleſien), die Tſchechoſlowakei und Belgien zuſammen mit 
7,48 Millionen Tonnen, Großbritannien und Irland 
mit 10,4 Millionen Tonnen, das übrige Europa mit 7 Millionen 
Tonnen. Gelingt Frankreich die militäriſche, 
politiſche und wirtſchaftliche kapitaliſtiſche 
Beherrſchung der deutſchen Schwerinduſtrie an 
der Ruhr, ſo würde es mit einem Schlage die Eiſen⸗ 
vormacht Europas in einem Umfange, wie fie vorher 
weder England noch Deut chland je geweſen iſt. Die fran⸗ 
zöſiſche Schwerinduſtrie beſitzt auf dem jetzigen Gebiet Frank⸗ 
reichs ſchon dieſelbe Leiſtungsjähigkeit an Ro jeiſen wie 
England: fie beherrſcht ferner fait volftändiz die 8,8 Millionen 
Tonnen Roheiſenſörderung des Saar ebietes und der genannten 
Kleinſtaaten. Durch die Vergewaltigung des Ruhrgebietes 
und des liuisrheiniſchen Deulſchlands erſtreckt Ne. ſeine Kon⸗ 
trolle auf den wichtigſten Teil der deutſchen Roheiſenerzeuzung, 


Ruhrbejegung und Weltwirtſchaft. 


Seit der Beſetzung der Häfen von Mannheim, Karlsruhe 
und Darmſtadt — Mannheim beſitzt nächſt Ruhrort⸗Duisburg 
en größten Kohlenum chlagsha en und den arößten Binnen: 
afen Deutichlands überhaupt — hat Frankreich die Kontrolle 
des Rhein⸗Ruhrverkehrs faſt ganz, die der rheiniichen Eiſen⸗ 
ahnen zum größten Teil in feiner Hand. Es hat damit die 


nämlich auf 8,13 Millionen Tonnen. 
| 


Einzelnummer 250 Mark. 


(Poſener Warte) 


ö Frei bleiben für 
Deutschland nur 2,79 Millionen Tonnen. Frankreich würde 
alſo eine Roheiſenproduklion von 26 Millionen Tonnen — 
an der vorkriegsmäßigen Leiſtung gemeſſen — in die Hand 
bekommen; es würde damit drei Fünftel der geſamten 
enropäiſchen Leiſtungsfähigkeit an Roheiſen be⸗ 
herrſchen; das zweieinhalbfache der engliſchen 
Erzeugung. Das vorwiegend azrariſche Frankreich 
mit nur 39 Millionen Einwohnern würde in der 
Eiſenherſtellung weit an der Spitze Europas ſtehen. 
Frankreich ſelbſt beſitzt nicht die Volkskraft zum Verbrauch 
ſo ungeheurer Mengen Eiſen. Durch ſeine Politik ver⸗ 
hindert es aber nicht bloß die Wiedergeſundung Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch den Wiederaufbau Europas. 
Mitteleuropa ſcheidet als leiſtungsfähiger Konſument noch auf 
lange Jahre aus. Zur Ausmünzung ſeiner europäiſchen 
Eiſenhegemonje müßte Frankreich alſo noch andere Abſatzwege 
ſuchen als die ſonſt gegebenen. Kurz, es würde mit der 
Roheiſenproduktion der Vereinigten Staaten 
in ſehr ernſthaften Wettbewerb treten müſſen, 
und es wird das in ganz anderem Umfang und weit rückſichts⸗ 
loſer tun müſſen, als es Deutschland und England je getan 
haben oder haben tun brauchen. 

In der Gegenwart ſind nun aber einmal Eiſen und 
Kohle, wenn wir von Ol abjehen, die Grundlagen 
der Weltwirtſchaft und die beſtimmenden Faktoren 
für die Preisbildung aller Großhandelswaren. Der auf ſein 
Bajonett ſich ſtützende machtpolitiſche Wiriſchaftsimperialismus 
Frankreichs wird deshalb auf die Dauer unweigerlich die 
gegenwärtige Strultur der Weltwirtſchaft um chichten und, da 
dies gewaltſam geſchieht, das feinmaſchige Netz der Be⸗ 
ziehungen der Völker untereinander zerreißen und zerrütten. 
db und wann es Frankreichs Machthabern gelingen könnte, 
eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen, wird Herr 
Poincaré, werden die Meſſieurs vom Comité des ſorges ſelbſt 
nicht ſa zen können. Wir glauben an die Möglichkeit eines 
Wiederaufbaues Europas auf dieſem Wege nicht. Das 
wirtſchaftliche . der Völker iſt 
nun einmal an beſtimmte Rechtsgrundlagen ge 
bunden, und dieſe haben vor allem das Privateigentum der 
Bürger in den Staaten auch der Widerſacher geſchützt. Was 
aber Franzoſen und Belgier gegenwärtig tun, iſt auch nach 
N ung Lloyd Georges, Keynes und, anderer weit⸗ 
icken 
Neutraler, nicht bloß der Deutſchen, nicht geeignet, die Achtung 
vor Recht und Beſitz in Europa zu ſtärken. Was Deutſchland 
jetzt an der Ruhr leidet, leidet es nicht nur für ſich und um 
ſeiner ſelbſt willen. Die Leiden Deutſchlands werden dazu 
rühren, daß Europa ſich auf feine wellwirtſchaftlichen Inter: 
eſſen beſinnt und damit zugleich auf die Rechtsgrundlagen 
des geſamt⸗europäiſchen Wirtſchaftslebens und ei die Not 
a des Schutzes dieſer Grundlagen vor Erſchütterungen, 
die nur die Wirtſchat Europas ins Wanken bringen, 
ſondern auch für Europas Ziviliſation unabſehbare und 
— nie wieder gut zu machende Folgen nach ſich ziehen 

nnen. 
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Die Ausfuhr von Geld und Wertpapieren. 

8$ 7 bis 10 der neuen Verordnung des Finanzminiſters über 
den Verkehr mit Deviſen und Auslandsvaluten 
(Monitor Polski Nr. 62, Freitag, den 16. März 1928) lauten: 

§ 7. Die Ausfuhr von Auslandsvaluten und Deviſen iſt 
bis zu 1000 Schweizer Franken oder Gleichwerten in 
anderen Valufen ohne den ee einer beſonderen 
Genehmigüng geſtattet. Für die Ausfuhr von Summen 
bis zu 3000 Schweizer ae oder Gleichwerten in 
anderen Valuten iſt die Erlaubnis der Polniſchen Lan ⸗ 
desdarlehnskaſſe oder einer ihrer Filialen erforderlich. 
Genehmigungen für die Ausfuhr höherer Summen erteilt 
der Finanzminiſter oder die von ihm beſtimmten Organe. 

8 8. Die Ausfuhr von Polen mark in bar, in Schecks, 
Überweifungen und jeglichen Verpflichtungen iſt ohne beſondere 
Genehmigung bis zu 500000 Polen mark geſtattet. 
Genehmigungen für die Ausfuhr von Polenmark in Oöhe von mehr 
als 500 000 Mark erteilt der Finanzminiſter bzw. die von ihm be⸗ 
ſtimmten Organe. 

§ 9. Für die Ausfuhr von Zinſen⸗ und Divi⸗ 
denden papieren ſowie deren Verkauf und Verpfändung an 
Perſonen und Firmen, die ihken Sitz im Auslande haben, iſt die 
Erlaubnis des Finanzminiſters erforderlich. Eine 
ſolche Erlaubnis kann auch allgemein erteilt werden in bezug auf 
eine beſtimmte Gattung von Papieren bzw. einer beſtimmten 
Inſtitution. e N f 

8 10. Der Aus lands verkauf von Auszahlungen 
auf Polen iſt nur Deviſenbanken geſtattet, die verpflichtet ſind, 
das Finanzminiſterium oder die von ihm beſtimmten Organe von 
jeder getätigten Transaktion in Kenntnis zu ſetzen. Dagegen iſt 
die Tätigkeit ſolcher Transaktionen durch andere Firmen nur unter 
vorheriger jedesmaliger Erlaubnis des Finanzminiſters geſtattet. 

§ 11. Einzahlungen in Polen mark auf Aus⸗ 
landskonten im Auftrage von Perſonen und Firmen, die ihren 
Sitz in Polen haben, ſowie die Überſchreibung von Landes konten 
auf Auslandskonten dürfen nur in Deviſenbanken vorge⸗ 
nommen werden und müſſen durch die in den Punkten 1. 2, 3, 4, 
5, 6, 8, 9 des Artikels 5 aufgeführten Auslandstransaktionen be⸗ 
gründet ſein. Wenn durch die Annahme einer Einzahlung auf ein 

Auslandskonto von einer Inlandsperſon oder einer Landesfirma 
eine n Auslandsvaluta ausgedrückte Verbindlichkeit bezahlt wird, 
kann die Bank eine ſolche Einzahlung annehmen, wenn aus den 
vorgelegten Beweisſtücken hervorgeht, daß die Polenmark am Tage 
der Annahme der Einzahlung im Auslande zu einem nicht unter 
dem Marktkurs ſtehenden Kurſe abgegeben iſt. Von jeder ſolchen 
Einzahlung hat die betreffende Inſtitution das Finanzminiſterium 
oder die von ihm beſtimmten Organe in Kenntnis zu ſetzen. 

——— nn 
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Ausſprache über die Gewerbeſteuer 
im 


Sejm. 


Zu Beginn der Mittwochſitzung des Sejm teilt der Sejm ⸗ 
marſchall mit, daß er vom Miniſterpräſidenten ein 
Schreiben erhalten habe, mit der Bitte, den am 12. Dezember 
1922 unterzeichneten und am 24. Februar 1923 vom Staatspräſi⸗ 
denten ratifizierten deutſch⸗polniſchen Vertrag über 
die gegenſeitige Mitteilung von Nachrichten über an⸗ 
ſteckende Krankheiten in polniſchen und deutſchen Kreiſen 
dem Sejm zur Kenntnis zu geben. . 

Abg. Chominski von der Wyzwoleniegruppe ſprach dann 
über den Schutz der kleinen Landpächter in den Oſt⸗ 
gebieten. Der Redner bittet das Haus um Annahme des Ge⸗ 
ſetzes. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Bittner, 
der die Überweitung des Geſetzes an den Landwirtſchaftsausſchuß 
pe abgelehnt. Ein Verbeſſerungsantrag des Abg. 

iedziraltowski auf Streichung des Artikels 13 wird an- 
genommen. Der betreffende Artikel lautet: „Das Geſetz trit! 
mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft und wird auch auf 
die Anwendung finden, denen noch von Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes en Exmiſſionsprozeß anhängig gemacht wurde, der bisher 
in keinem rechtsgültigen Urteil ſeinen Abſchluß fand.“ Das ganze 
Geſetz wird in zweiter Leſung angenommen. 

Darauf wird die Ausſprache über die Gewerbe ⸗ 
ſteuer fortgeſetzt. Berichterſtatter Byrka teilt mit, daß für 
die höheren Induſtriekategorien und Handelskreiſe, ferner für Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften und Zeitungen Ermäßigungen vorgeſehen 
worden ſind. Der Einzelausſprache über das ganze Geſetz bis 
zum 26. einſchl. folgte dann die Vertagung der Abſtim⸗ 
mung auf die Donnerstagſitzung. 

Abg. Przykucki begründet zum Schluß die Dringlichkeit 
ſeines Antrages über die Aufhebung der Durchführung 
der Exmiſſionsurteile in ganz Polen. In der Abe 
ſtimmung wird die Dringlichkeit abgelehnt. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Donnerstag ſtatt. 


Parlament und Regierung. 
der letzten Sitzung des Finanzausſchuſſes wandte ſich der Abg. 
Tbugutt an den Finanzmintſter Grabski mit dem nach⸗ 
drücklichen Erſuchen, er möchte entweder den Beſchluß der Ausſchuß⸗ 
mehrheit über die Progreſſion in der Grund⸗ und Bodenſteuer an⸗ 
nehmen oder von ſeinem Poſten zurück. reten. 


Das Verhältnis zwiſchen Sejm und Senat. 


In der Mittwochſitzung des Verfaſſungsausſchuſſes 
ſchlug Abg. Kiernik dor, mit den Beratungen über das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Seim und Senat zu beginnen. Art. 35 der 

g beſagt, daß der Senat im Falle der 9 von Ver⸗ 
mn zu den vom Sejm beſchloſſenen Geſetz, das Geſetz mit den 
vorgeſchlagenen Anderungen an den Sejm zurlckverweiſt, der dann 
die vorgeſchlagenen Verbeſſerungen annimmt oder mit einer Stimmen⸗ 
mehrheit von 11/20 abgelehnt. Die Verfaſſung präziſiert aber nicht 
das Verfahren ür den Fall, daß der Senat das Geſetz gau z abge⸗ 
lehnt hat. Ein ſolcher Fall iſt am 16. d. M. eingetreten, als der Senat 
den vom Sejm angenommenen Entwurf über die Ausdehnung der 
we der Beſtimmungen des Gefeges über die akademiſchen Schulen 
auf die Krakauer Akademie der ſchönen Künſte ablehnte. Marſchall 
Trapczynski vertrat den Standpunkt, daß die Ablehnung des Geſetzes 
durch den Senat ſeine Ablehnung von der Tagesordnung der Arbeiten 
der geſetzgebenden Kammern bedeute und die Regierung einen neuen 
Gefegentwurf im Sejm einbringen müſſe. In Seſmkreiſen dagegen 
. die Anſicht vor, daß die Ablehnung des Geſetzes durch den 

enat gleichbedeutend mit der Einführung eines Maximums von Ver⸗ 
beſſerungen ſei, daß alſo das Geſetz an den Sejm zurückgehen müſſe, der 
es dann anzunehmen oder abzulehnen habe. Der Ausſchuß beicloß, 
die Angelegenheit zu vertagen „um die autenthiſche Meinung 
des Senatsmarſchalls einzuholen. 


Der Staatshaushaltsvoranſchlag für das zweite 
Viertel des Jahres 1923. 

Am 17. d. Mis. ift im Miniſterrat der Haushaltsvoranſchlag 
für das zweite Vierteljahr eingebracht worden. In ihm werden die 
Ziffern des Propiſoriums für das erſte Vierteljahr, d. h. 1159062 Millionen 
Mark als Grundlage genommen. Mit Rückſicht auf die große Zunahme 
der Teuerung verlangt das Finanzminiſterium die Ermaͤchti zung. Aus⸗ 
men bis zur Höhe der in beiden Zu agproviſorien präliminierten 

ummen zu tätigen. Ferner bittet es um die weitere Ermächtigung zur 
Uberſchreitung der Proviſorten um 100%. Die Arbeiten an Budget für 
das ganze Jahr gehen ihrem Ende entgegen. Vor den Diterfeiertagen 
wird der ganze Haushaltsvoranſchlag in Druck gegeben werden. 


Das Steuer⸗Rahmengeſetz. 

n parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Finanz⸗ 
mintfter Grabsti auf die Abnimmung über das ſogenannte 
Rahmengeſetz verzichtet habe, da deſſen Annahme durch den Sejm 
ſehr zweifelhaft iſt. Dieſes Geſetz gab dem Finanzminiſter auf dem Ge ⸗ 
biete der Steuerverwaltung jehr weit gehende Vollmachten und Handlungs⸗ 
freiheiten. Grabski werde nunmehr die einzeinen Steuern als beſondere 
Geſetze dem Sejm vorlegen, und zwar das Budget für 1923. die Ver⸗ 
mögens, die Bodenſteuer und die übrigen Steuern. 


Um eine Herabiegung der Fleiſchpreiſe. 

Im Landwirtſchaftsminiſterium fand eine Informations 
konferenz über die Fleiſchfrage ſtatt. Auf der Konferenz war u, a. 
zugegen: Der Teuerungskommiſſar Hartleb, Delegierte der inter⸗ 
eſſierten Minijterien, Beckterir ſtädtiſchen Verpflegungsgenoſſen. 
ſchaften und anderer Inſtitutionen. Es wurde die Möglichkeit 
beſprochen, den Überſchuß an Schweinen, der an 1% Millionen 
Stück heranrei ht, auszunutzen, um eine Herabſetzung der 
Fleiſchpreiſe auf dem Binnenmarkt zu erzielen, da die Liefe⸗ 
rung von billigem Schlachtmaterial für die Landeskonſumenten 
möglich iſt. Die Einzelheiten der beſprochenen Frage ſollen in der 
nächſten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes des Miniſterrates er ⸗ 
örtert werden. Die intereſſierten Organiſationen ſollen entſpre⸗ 
chende Anträge ſtellen. 

Polen ſoll nicht mehr als Nationalitätenſtaat gelten. 

Die nationaldemokratiſche Gazeta Warſzawska“ tritt dafür 
ein, daß jetzt, nach der Anerkennung der polniihen Ditarenzen, Polen 
nicht mehr als Nationalitätenſtaat belrachtet werden dürfe. 
In den Ostgebieten müſſe eine umfangreiche und ſcharfe An⸗ 
ſiedlungs politik einſezen. 

— 


— Voſener Tagebtalt. > 
Auflaſſung und Eintragung ins Grundbuch. 


Eine bedeutſame Entſcheidung hat das Poſenet Appel ⸗ 
lattonsgericht als lezte Inſtanz für Grundbuch⸗ 
ſachen getroffen. Die Entſcheidung it wichtig für alle Beſitzer, 
denen im Grundbuche Widerſprüche gegen die Richtigkeit als Eigen ⸗ 
tümer eingetragen find, da fie geeignet tft. fie vor dem voreiligen 
Verkauf ihres Beſitzes zu bewahren. Der Beſchluß iſt infofern 
vor größter Bedeutung, als in vielen Fällen die Eintragung im 
Grundbuche erſt nach dee übernahme des Gebietes 
durch Polen erfolgt find, obwohl der Auflaſſungsakt 
ſelbſt noch zudeutſcher Zelt geſchah. Das Uppellations⸗ 
gericht Voſen hat jetzt entſchieden, daß maßgeblich der Zeitpunkt bes 
Auflaſſungsaktes iſt und nicht ber der Eintragung im Grundbuch. 
Der Beſchluß des Appellationsgerichts lautet in deutſcher Über⸗ 


etzung: 
non, we Seen 

Der 4. Senat ppellationsgerichtes en * 
Grundbuchſache Obergruppe Bl. 11 in der am 22. 12. 22 nicht 
öffentlich ſtattgefundenen Sitzung infolge weiterer Beſchwerde des 
Otto Claſſen gegen den Beſchlutz des Bezirksgerichts Graudenz 
vom 15. 5. 22 beſchloſſen was folgt: 

1. Unter Berückſichtigung dieſer weiteren Anordnung wird der 
angegriffene Veſchluß des Bezirksgerichts Graudenz vom 15. 5. 22 
in der Welſe geändert, daß die durch Beſchluß des Kreisgerichts 
zu Swiecte am 15. 9, 22 angeordnete Eintragung des Widerſpruchs 
gegen die Eintragung des Beſitzrechts des Beſchwerdeführers be⸗ 
züglich des vorbezeichneten Grundſtücks aufgehoben wird. 

Dagegen wird dem Kreisgericht Swiecie aufgegeben, die Strei⸗ 
chung dieſes Widerſpruchs auszuführen. 

2. Dieſer Beſchluß iſt koſtenlos erfolgt. 

Begründung. 


Republik Polen. 


Bevorſtehende Beſuche in Warſchau. 

In der zweiten Hälſte April wird der König don Rumänien 
in Warſchau erwartet, der ſetzt den vorſährſgen Beſuch des vo niſchen 
Staate praſtdenten in Bukareſt erwidern will. Anſang Mat wird wie 
chon mitgeteilt wurde, voransfichtih Marſchall Foch in 

arſchau eintreffen, um dort der polnischen Nationalieier am 8. Mai 
betzuwohnen und dann nach der volniſchen Sei kaſte zu teilen. 
Während des Aufenthalts Fochs in Warſchau fol das Panlatowski⸗ 
dentmal auf dem Sachſenplatz enthüllt werden. 


Das Holzausfuhrverbot. 

Die „Gazeta Warſzawska“ meldet, daß der Wirtſchaftsausſchußz 
des Miniſterrates das Ausfuhrverbot für jede Art von unver 
arbeitetem Holz mit der Einſchränkung beſchloſſen hat, daß das 
erke und Ausfuhramt Genehmigungen ohne meritoriſche 

prüfung gegen eine entſprechende Genehmigungsgebühr wird 
erteilen können. 
Dollarkäufe der P. K. K. P. 

Im Laufe der letzten zwei Tage hat die Polniſche Landesdar⸗ 

lehnskaſſe ungefähr 500 000 Dollar eingekauft, die von Leuten her 
rühren, die eine Erhöhung des Kurſes der polniſchen Mark er⸗ 
warteten. 8 


Die Arbeitszeit der P. K. K. P. im Sommer. 
Die polniſche Landesdarlehnskaſſe gibt bekannt, daß während 
des Sommerhalbjahrs, vom 8. April ab, ihre Zentrale, ſämtliche 
Fltalen und die Expoſitur in Tarnowitz ihre Geſchäftszeit um 
8 Uhr morgens beginnen werden. 
Befreiung Pan Schüler vom Unterricht au 
Sonna 
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am 


t wird. 
In Elementarſchulen, die von Kindern verſchiedener Belenntniffe beſucht 
werden, haben die jüdiſchen Schüler auch am Sonnaben in der Schule 
zu erſcheinen, fe idnnen jedoch vom Schreiben, Zeichnen uſw. beireit 
werden. 


Beſtätigung des Verbots der Ausfuhr von Haupt ⸗ 
bedarfsartikeln. . 


Dem „K C ya t t der Wirt tsaus Be irksgericht zu Graudenz „und 
ve Minh m Ich e ede ane a . Ge cken e e ken a 
Härung der Regierung, daß erſte Vedarſsartikel unter keinen Um ⸗ die Verordnung des Mi au 
Händen ausgeführt werden dürfen, beſtätigt. reer * Be 
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Dem Ecjm foll demnächſt der vom Kodifikationsausſchuß aus⸗ 
gearbeitete Entwurf eines Geſetzes über die Umgeſtaltung des Ge⸗ 
richtsweſens in Polen zugehen. Über den Inhalt dieſes Entwurfes 
berichtete vor kurzem ein Mitglied des Kodifikationsausſchuſſes, 
Dr. Wiktoryn Mankowski, Senatspräſident beim Appellations⸗ 
gericht in Poſen, folgendes: 0 


Die Geſetzesverletzun 
ichtigung oder trrtümlı 
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zu dieſem hinter der Demarka⸗ 
tionslinie liegenden Landesteil, und wie oben angegeben, hatten 
die drei Handlungen, als An i 
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der Ernennung zu. Die Friedensrichter werden 
über Vermögensanſprhche bi f 0 


nur Berufsjuriſten ſein, die das 
2. Lebensjahr beendet, das Birnen abgelegt — eine drei⸗ 
jährige u hinter ſich haben, davon zwei 
und ein Jahr bei einem Rechtsanwalt oder der Generalprokuratur. 
Der Richterkandidat wird vor Ablegung der Richterprüfung den 
Namen Applikant führen. Nach Ablegung der Prüfung wird 
er Hilfseichter (podsedek) mit der Stellung des früheren 
pe Als ſolcher darf er ſchon gewiſſe richterliche Funktionen 
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ch nicht viel von dem, der gegenwärtig 
r das ehemals ruſſiſche Teilgebiet werden die dort ein erer; 


f chworenengerichte fein, deren Tätigkeit zurzeit a . ibentifh mit Nbereignung, 
wals preußiſchen Teilgebiet eingeſtellt 1 * e . Vere — 2 Barteien een 22 
Spwolll Richter als auch Geſchworene werden auch Frauen] die Tätigkeit des Grundbuchamt, beſſen eine An 
ein können. Doch kommen als Geſchworene nur die Frauen nicht aber verfügende if, 
Betracht, die ausdrücklich verlangen, daß ſie auf die Liſte geſetzt Aus dem Vorſtehenden geht hervor, daz die Eintragung des 
werden. Widerrufs nicht Ya eg und der angegriffene Bes 
Was die Ernennung der Richter betrifft, fo werden] ſchluß ſtützt ſich anf rrtümliche Auffaffung des Ge 


8, aus welchem Grunde er auf die obenerwäßnte Weiſe um⸗ 
4 war. Die Koſten find gemäß $ 7 aden 


geſetzes feſtzuſetzen. 


verſammlung der Richter gewählt. Die Titel der Senats räſidenten Nors ki. Ropecti 
Appellationsgerichten und der Glerichtäbiechoren in. den 04. dini, enn. 5 
Ansielönerichten werden aufgehoben. Diejenigen, die fie augen⸗ Ausgefertigt: 
tragen, werden vorübergehend zu Vizepräfidenten ernannt. Poſen, den 29, Dezember 1092. 
Mn Geſetzentwurf ift nach reibungsvollen Beratungen zuſtande eg. Vyſskowoft 
Mmen. Er kann freilich noch derſchiedene Anderungen er⸗ für den Sekretär des Appellattonsgerichts. 
alete . nicht mehr einſchneidend ſein dürften. Das — 


Polen wird durch ihn weſentlich vereinheitlicht. 
— — 


Sr Brei. A u | Dam 


Die wee ane in der 


eſetzungsarmee. 

In der „D. Allg. Zig.“ vom Mittwoch werden in einem 
Leitartikel ſolgende Angaben über die „Zerſetzung“ in del 
tranzöftich-belgiichen Beſetzun zsarmee gemacht: 

Es gibt zahlreiche ſehr wichtige Tatſachen, an denen das Ruhr' 
abenteuer unſerer Feinde ſcheitern muß. Da iſt in allererſtet 
Linie der Zuſtand der Beſetzungsarmee zu nennen. 
Genaueſte Beobachtung an Ort und Stelle laſſen dem militäriſch 
geſchulten Auge erkennen, wie arg es damit befchaffen iſt. Meu⸗ 
tereien wie die des 170, Regiments in Düſſeldorf und des 
171. in Gerresheim laſſen ſich nicht mehr verheimlichen und bilden 
den Gegenſtand des Tagesgeſprächs am ganzen Niederrhein; ebenſo 
die Affäre des 109. Regiments, welches wegen berſchäumen⸗ 
der Beſttalität, die ſich auch gegen die eigenen Vor⸗ 
geſetten richtete, an die Kette gelegt und nach Bredeney, d. h. 
an den Sitz des Diviſionsſtabes, geſchafft werden mußte. In Reck 
linghauſen hatte dieſe „Muſtertruppe“ fo gehauſt (und gemauſt!) 
daß es ſcgar einzelnen Franzoſen zuviel geworden war — und 
das will allerhand heißen! Ausländiſche Korreſpondenten haben 
Dh 5 auch von der „Frankfurter Zeitung“ gemeldeten Vorgang 

tigt, 


daß am 26. Februar auf ber Straße von Werden nach Kettwig 


ein etwa 800 Mann ſtarker Trupp entwaffneter frangöſiſchen 


Soldaten von bewaffneten Soldaten mit Maſchinengewehren is 
der Richtung nach Düſſeldorf zu abtransportiert wurde. 

Vollkommen zuverläſſige Beobachter haben mehrfach feſtſtellen 
können, daß Leutnants und Kapitäne mit der Reitpeitſche 
ihren Anordnungen Nachdruck zu geben verſuchten. Daß das nicht 
immer ſo verhältnismäßig ungefährlich iſt wie das Verprügeln 
waffenloſer Deutſcher. namentlich deutſcher Frauen und Kinder, 
lehrt die Erfahrung von Buer. Selbſtperſtändlich würden bet 
Diviſtonsſtab in Bredenet und Herr Degoutte ſich lieber ein Los 
in die Knieſcheibe bohren laſſen, ehe fie zugeben würden, daß die 
Rondeoffiziere von zwei Alpenjägern erſchoſſen wurden — abet 
Tatſache iſt es dennoch. Ein Wunder wär's ja ganz wahr⸗ 
haftig nicht, wenn einem der durch würdeloſe und feige. Miß⸗ 
handlung gequciten Deutſchen der Zorn über den Verſtand geſiegt 
hätte; aber es iſt nicht fo, Zwei franzöſiſche Alpenjäger haben 
zwei franzöſiſche Offiziere niedergeſchoſſen und find danach ver 
ſchwunden. Von dieſem Sachverhalt beißt keine Maus einen 
Faden ab. 

Wir könnten noch mehr durch ganz einwandfreie Zeugniſſe 
erhärtete Vorkommniſſe anführen. durch die der ſchlimme mota⸗ 
iſche Zuſtand der franzöſiſchen Soldateska erkennbar wird; ver⸗ 
fparen wir uns das auf ſpäter. Denn faſt noch bedeutungsvoller 
find die unſcheinbareren, oftmals überſehenen Symptome des mora⸗ 
liſchen Apachentums, die das geſchulte Auge dennoch klar er⸗ 
kennt. Man muß franzöſiſche Offiziere in Stunden geiſtiger 
Abſpannung und nervöſer Überreizung vor ihren deutſchen Quar, 
tierwirten in beinahe hyſteriſche Klagen über die Unbotmäßigkeit 
ihrer Mannſchaft ausbrechend geſehen haben, um die Bedeutung 
der Sache voll würdigen zu können. Der Major, der ſich jeden 
Morgen über zwei lange Treppen das Raſierwaſſer ſelbſt aus der 
Küche holt, weil fein Burſche gar nicht daran denkt, es ihm zu 
bringen, iſt ein lehrreiches Beiſpiel ſowohl für die Manneszucht 
wie für jene ichkeit ! in der Einbrechertruppe, welche 
die Knutenhelden von Buer den rern mit ihren 
Peitſchen plauſibel zu machen verſuchten. 

Der gallenbittere Ekel packt einen, ſo ſchreibt der Bericht⸗ 
erſtatter der „D. Allg. Zig.“, wenn man ſich mit dieſen 

chen Zuſtänden im einzelnen befaſſen muß, und es kann 
daran beſtehen, daß der übergeſchnappte 
Militarismus ber gallonierten welſchen „Ziviliſationsretter“ 
eines nicht mehr fernen Tages zuſammenbrechen wird, jäh 
und vollſtändig und für immer, wie ſein ruſſiſches Vorbild 


im Jahre 1917. 
Trauertag in Buer. 

Der Beamtenausſchuß der Stadtverwaltung Buer er 
läßt folgenden Aufruf: „Franzöſiſche Feigheit und Gewalt hat es 
zu verhindern gewußt, daß die Beerdigung unſerer von den Fran⸗ 
zoſen am Sonntag beſtialiſch ermordeten Mitbürger in würdevollet 
Weiſe unter Beteiligung der geſamten Bürgerſchaft erfolgt iſt 
Als gemeine Verbrecher ſind dieſe Toten, die im Leben 
nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft waren, in aller 
Stille vor Tagesanbruch beerdigt worden. Wir regen 
an, daß zum Zeichen der allgemeinen Trauer und zur Ehre dieſet 
Toten ein Tag dieſer Woche zum allgemeinen Trauertag 
mit Kirchenfeier beſtimmt wird. Als ſolcher iſt der Diens⸗ 
tag in Ausſicht genommen.“ 


Bei dem Eiſenbahnunglück 

m a. R. find nach einwandſteien Mittellungen aus 

Köln nicht 40, ſondern ſogar 60 franzöſiſche Soldaten getötet 

worden. Mehr als 5) verunglückte bierde mutzten erichoſſen werden. 
Auf der füdlichen Eienbahnlinie del Bochum iſt ein Güterzug 

entgieik, 7 franzöſiſche Gifenbahner kamen ums Leben. 


Die Stimmung in Paris, 


Der 
örterung der Regierungsvorlage über die Kredite für die Ruhr⸗ 
aktion begonnen. Es 9 wie ſchon berichtet, um am 
nühernd 200 Millionen 

In den Wandelgängen des Palais Bourbon wurde. wie „Petit 
Blen“ mitielit, verſichert, die Gegner der Ruhraktion wollten die 


wehmbare Borſchläge vorlägen. Man iſi bier allgemein 


Finanzausſchuß der Kammer hat am Dienstag die Gr 
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dadon überzeugt. daß Poncares Rolle ausgeſpieit ſein wird, ſobald! Die Orientir a 9 en 


die Regelung ber Reparanonefrage erzielt fit. 
Le Troquers Pläne. BF: England und die türkischen Vorſchläge. 
— ae — So nn bie a — Dem diplomatiſchen Redakteur der „Weſtminſter Gas 
Aach dem „Jutranſigeant7 erklärte er, es handele ſich seite” zufolge, wollen England und wahrſcheinlich auch die übri⸗ 
derte zeich nicht darum, die Kohlen zu beſchlagnahmen, ſondern die Berg⸗ gen ane die türkiſchen Forderungen in folgenden Punkten 
ablehnen: a 


Wo den ubeuten, Die ſtaaulicken Grubenbet iebe eien beit lannahınt 
g 1. Rückgabe von Caſtelto Nizza an die Türkei. 


trelen Be den air en 7 jet man in Beſprechungen 

en, da eine Politik de alt ja die gleichzeitige Bej i 5 ng: 
Ka: ir it der Gewalt gleichzeitige Bejolgung einer S Alleinvermaltung der türkiſchen Staats ſchulden durch 
e utzer, 


ie dlicher Abſichten nicht ausſchließe. So ann beſtäligte der 
— 05 die amtlich wiederholt dementierre Abberufung Coſtes 
Arbeit e mit, daß der Bergwerksreſerent im Miniſterium für öffentliche 
- ten, Guilleaume, an Coſtes Stelle getreten ſei. 
Tod nördlichen Teile des Ruhrgebie liege eine Million 
Ro: nen Kohlen und nahezu eine hülbe Million Tonnen 
dene au geſtapelt Die Kohlen würden zur Zeit von den itaatlichen 
Vg daten Wenerholt und Blumen: hal und der Pr valarube Concordia 
ea ten. Nach und nach ſolle der Kohlenvorrat aller Bergwerke ab⸗ 
1 rn werden. Le Trog ier erwartet Ende deſer Woche die Ab⸗ 
D derung von etwa 3000 Tonnen Koks nach Frankreich und 
7 erte ben. In jeder weiteren Woche ſollen dieſe Zuführen um 1000 Tonnen 
es werden, bis der ganze Bedarf der Allierten gedeckt ſein werde. 
. der Veſetzung gingen täglich ewa 75000 Tonnen Kohle 
Rots nach Frankreich, D. Med.) 
ü un die Abwanderung franzöſiſcher und belgiſcher Francs in zu 
Polen Mengen nach Deuiſchland zu verh ndern. werden nach dem elben 
n Alliierten im Ruhracbiet eine zentrale Geldwech ſel⸗ 
ilialen 


3. Wiederaufnahme der Ausſprache über die wirtſchaft⸗ 
lichen Bezrehungen. 

4. Verweigerung beſonderer Konzeſſionen für 
ausländiſche Privatperſonen und Geſellſchaften. 8 
2 5. Gleichſtellung der türfifhen und europäi- 

e 


n Gerichte. A 

Die Lage könne gegenwärtig am beiten mit dem Ausdruck 
„reſervierter Optimismus“ bezeichnet werden. „Daily News 
glaubt zu wiſſen, daß die engliſche Regierung bereit ſei, die Unter 
handlungen in Konſta ntinopel wieder aufzunehmen, falls die 
anderen Alliierten keine Einwände dagegen erheben werden. Dies 
tönne ſofort geſchehen, nachdem die Londoner Sachverſtändigen⸗ 
konferenz ihre Arbeiten beendet haben wird, d. h. noch in der 
nächſten Woche. Der Vertrag ſelber würde wieder in Laufſanne 
(alſo doch nicht in Paris..) unterzeichnet werden, won 
ſich Lord Curzon perſönlich begeben würde. i 


Entrüſtung in Italien. 

„Stefani“ meldet, der türkiſche Gegen vorſchtag über⸗ 
ſſe zwar den, Italienern den Dodekanes, behalte aber für die 
Türkei die kleine 1255 Gaftellorigso zurück. Die hiefige 
Preſſe iſt hierüber ſehr erboſt. „Tribuna“ erblickt in dieſer For 
babe Rite Fehn eine Kränkung Italiens. Die Turkei 
habe kein Recht, eine Inſel Gries bebealten, auf der keine zehn 
Türken leben, fondern nur Griechen und wenige Juden. Es ſei 
unklug, das italie:niſche Nationalgefühl in dieſem Augenblicke zu 
reizen, nachdem Italien ſtets für die berechtigten türkiſchen Inter» 
eſſon eingetreren ſei. „Idea Nazionale“ fragt, ob die Türken ver ⸗ 
rückt geworden ſeien. Caſtellorizzo ſei 1920 den Italienern von 
den ranzoſen abgetreten worden, die es während des Weltkrieges 
offupiert hätten. Die Inſel ſei die einzige Erwerbung, 
die dem ſiegreichen Italien in der Levante bleibe. 


Verdrängung der Dentſchen aus Konſtentinopel. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ berichtet, find die Ententebehörden 
in Konſtantinopel, in erſter Linie die Franzoſen, in letzter Zeit 
eifrig bemüht, die türkiſche Haunptſtad: hermeliſch gegen 
Deutſche, Oſte reicher vnd Ungarn abzuſchließen. 
Die Brangojen haben erklärt, daß fie ſich jeder politiſchen und 
wirtschaftlichen Tätiyieit von Lngehörigen Mittelmächte in 
Konſtantanopel energiſch widerſetzen werden. ie Kontrolle 
an der Okkupationsgrenze wird jest mit größter 
Strenge 1 Gee und alle Deutſchen, Eſterreicher oder Ungarn, 
welche die Einreiſe nach Konftantinopel verſuchen, werden 
feſtgenommen und unbarmherzig zurückexpediert. 


Sowjetrußland. 


Das Gerichts fahren geger katholiſche Geiſtliche. 

In Mos kau 55 am Mittwoch im Gebäude des Revolutions 
gerichte hofes der gegen den katholt chen Erzbiſchof Gieptat 
und 15 andere katholiſche Geiſtliche, die von den Somjetbehörden 
angellagt werden, ſich der Konfiszlerung der Kirchen⸗ 
ſchäge widerſetzt zu haben. Anklageverſreter tft Rechts⸗ 
anwalt Krylento der auch in dem berühmten Prozeß der Sozial 
zevoluionäre die Anklage vertrat. Der Gerichts aal wer am erſten 
Verbandlungstage ven Zuſchauern Überfüllt. Viele katboliſche Polen 
waren aus Petersburg joe tell zu dieſer Verhandlung nach Mos kau 
gekommen. Im Saale herrſchte eine ernſte Stimmung, Die Geiſt⸗ 
lichen nahmen nicht auf der Anklagebank. ſondern auf -beionderen 


einricht n In allen Städten des Rhein- und Ruhrgebietes ſoll n 

im iu einger tet werden. Alle Franzoſen unb Belgier müß e ſich 
uach Umwechſeln von Geld dieſer Wechſelſtelle bedienen. Man wolle 
die Eisenbahner zum Teil in Francs, zun Teil in Mark entlohnen. 


Die Ungeduld in Paris. 
Lon Die Dariſer Blätter find beſorgt über die Reiſe des engliſchen 
Daun afters Lordd’Abernon von Berlin nach London. Lord 
n ernon ift eim guter B kannter des Abg. Stieſemann des Führers 
Boy euſchen Volkspartet. Man behauptet daß er neue dewifche 
. den chläge munehme. Andere meinen, er wolle unter der Hand einen 
Lusen Angriff im Unterhaus bervortufen, um die Regierung zur 
gabe ihrer paſſtven Haltung zu zungen. 
u Der divlomatiſche Redakteur der Etre Nouvelle veröffent⸗ 
Nele am Dienstag eine wohl kaum den Taiſachen emiſprechende 
fe loung. Er glaubt, daß die fran zöſiſche Regierung daran denfe 
* bit eıne direkte Verhandlung mit Deutſchland 
beginnen, falls England nicht bald auf feine Reſerve verzichte 


Franzöſiſcher Schwindel. 
uc Daß die engliſchen Sympathien in der Frage der Ruhrbeſetzung 
Be franzöſiſcher Seite fein können, iſt den Franzoſen ſelbſt⸗ 
eriti 


nichts 
ns 


udlich ein Dorn im Auge. Ihr Propagandadienſt läßt daher 
unverſucht. zwiſchen den beiden Nationen zu hetzen. Zu 
kleinlichen Mitteln dabei gegriffen wird, zeigt eine in Neu- 
aufgetauchte Meldung, die von dort ihren Weg durch die 
Nie Preſſe der Welt genommen hat. Danach hat die engliſche 
ane il⸗Linie, die auch in Deutſchland bekannt iſt, 
Rechnung der franzöſiſchen Regierung Neger nach Europa 
acht. natürlich zur Arbeit in den Ruhrzechen. 
20 Die Noval-Mail-Linie drahtet ſowohl aus Neuyork wie aus 
Ndon die Bitte, dieſe Meldung in der deutſchen Preſſe zu demen⸗ 
3 ren. Es iſt nicht nur kein wahres Wort daran, ſondern ge⸗ 
ade dieſe Linie bat wiederholt große Ladungen von 


dorr 
nebesgaben nach Deulſchland und Deutſchland be⸗ 
eundeten Ländern gratis herübergebracht — Gerade dieſer Um⸗ 
N 


Ro 
N 


| 


dan gibt wahrſcheinlich den Franzoſen Anlaß zu ihrer Werleume 
us. D. Red. 
Große Demonftrationen der Bergarbeiter in Brüſſel 


Me In Brüffel fand eine große Manifeſtation der Bergleute ſlatt 


aus verich edenen Koblengrudenrevieren eingetroffen waren und] Stüblen Pl | 
ve die Bewilligung einer Belohnung von 1000 Franken monatlich 4 eee e ee e e er Der Bar 
teten. Die Manifeftation nahm nach Pat. einen ruhigen Verlauf.] bekennen. antworteten mit „Nein“. rauf das 


Zeugenverhör. 
Der Prozeß wird wahrſcheinlich 4 bis 5 Tage dauern. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Zweihundertjahrfeier der deutſchen Koloniſten 
im Banat. 5 


200 Jahre ſind es her, ſeit der große Schwabenzug in 
Danat begann. Der „Deutiche Vollsrat“ beſchloß in einer 
Sitzung in Temesburg, daß die Volksgemeinſchaft dieſe Zwei⸗ 
bundertjahrfeier feſtlich begehen möchte. Eine landwirtſchaftliche 
Ausſtellung, ein großer hiſtoriſcher Trachtenfeſtzug mit Wagen und 
Blumenkorſo, ein Sängerfeſt, wiſſenſchaftliche Vorträge über die 
Geſchichte des Schwabentums ſollen veranſtaltet werden; der Bund 
der deutſchen Hochſchüler, der Sängerbund, der Schwäbiſche Land⸗ 
wirtſchaftsvexein, der Kulturverband, der Frauenverein und die 
Sportvereine wollen Feſttagungen abhalten. Mit der Leitung und 
Vorbereitung des Anfang September geplanten Feſtes wurde Sena⸗ 
tor Karl von Möller betraut. 

Vom deutſchen Schulweſen in Lettland. 

Am 1. März begann eine neue Schulſammlun Erhaltun 
der deutſchen Schulen in Lettland. Sie währt 1 Aue ge 
In dieſer Zeit findet eine Kollekte bei Banken. Induſtriellen, Fir⸗ 
men, Verſicherungsgeſellſchaften, Vereinen, Geſchäften und Apo⸗ 
theken ſtatt. Auf dem Land wird die ganze Zeit zur Hauskollekte 


— Rheinlandfommiffion rächt den Verräter. 

us Koblenz wird U R j . 

Riflion ee um daß die Rheinland⸗ Kom 

e ena 
ine 

le; nterfuhung 


wegen des Attentats auf Smeets den 
denten ſeines Poſtens zu entheben 
über den Mordanſchlag einzu⸗ 


Frankreich 


| Bayeriſche Verhandlungen mit 
N im Jahre 1919. 


. 

. Das kürzlich erſchienene Buch des Wilfonſ⸗ 

ſonſchen Preſſechefs in 

| Nerſalles Ray Stamward Baken. das den Ver auf der Beriailler 
dens verbandlungen ſchtldert und ſchonungsios die fran zöſiſchen 

ö 

| 


redungen aut Zertrümmerung des deutſchen Einbeitsſtaats auie 
bet. enthalt auch überaus ſchwere en Ben En 4m hrer 
en under cer Bolfspartet, Dr. Heim. Boten ſpricht 
— von einer Intrige und berichtet. daß nach einer Mitteilung 
5 x Marſchalls 8 den Oberſten Rat 
„Heim aus Bayern ein Erjuchen an den ] 
j ichtet hat mit franzöſiſchen Vertretern über eine ſe pa ratiſtiſche 


Lewe | 
. 2, nelegenbeit deſchlteßen konnte, 
beramwortung den General D 


1 eg 
n dem gleichen Tage. an dem Foch dem Oberſten Rat über 
e Antrag Bericht erſtattete. fand in Luxemburg die Be⸗] aus i i i ä 
genutzt, in der Stadt Riga und in den anderen Städt t d 
en nich 83 mit General Deitider ſtatt. Vier Tage ſpäter] 28. Naas der große mea des Deutſchtums. Geile für 
... , Batunee 18 Wire, 6 Örunulen. Bug: 
Aller anderen größeren deutichen Staaten von Pren N un ber 251 7... Mr 
F l een ſchlie glich zu ſchaffen! Der deutſche Elternverband und der Ausſchuß der 
Fanal Hate ech ie Bund ſollte umer einem] deutſchbaltiſchen Parteien rufen gemeinſam zur Sammlung auf. 
Fe. Heim soll auch versichert 7 torat d Das Deutſchtum in Lettland wird zeigen, daß man nicht vergeblich 
' N ſeine Opferwilligleit für die deutſche Kultur anruft. 
— 


ngsvollere Barriere 
Deutſches Reich. 


; preußifizier es Deutſchland es 
Rudolf v. Koch F. Der Bochgenhe des 8 der 
Deutſchen Pant, Generalkonſul Rudolf v. ch, iſt am 
Dicustag im 76. Lebensjahr in Berlin geſtorben. 
Zunahme der Fleiſchvergiftungen. Im preußiſchen Land⸗ 
tag berichtete der Wohlfahrtsmin ſter Hirtfie fer, daß die 
Fleiſchvergiftungen jetzt fo zahlreich geworben feien, daß 
die Regierung ſich genötigt geichen habe, alle Apotheken mit einem 
Serum dagegen zu verſehen. Die Erſcheinung iſt eine Folge der 
Nahrungsmittel not, die dazu führt, daß auch untaugliches, 
verdorbenes oder Fleiſch von kranken Tieren verwendet wird. 
eAushebung einer Faſchmünzerwerkſtatt. In Berlin wurde 
eine Falſchmünzerei ausgehoben, die falſche engliſche Zehn- 


N i je fein könnte. Das Lostrennungs⸗ 
8. ebot Dr. Heims zerſchlug ſich aber. weil der fran zöſtiche General 
n gegen den ſchluß Oſterreichs haue und well 
4 h dererſeits Dr. Heim nicht in der vage war, wirklich eee. 
| ran bezüglich der Reparationsgahlungen 


Waſhington übernimmt keine Vermittlung. 


1 Waſbingioner Telegramme aus autoritativer Quelle ſtimmen 
darin überein, daß die amertlaniſche Regierung entſchioſſen iſt. eine 
„ebermittelung eventueller Berliner Vorſchläge 
Über die Löfung des Ruhrtonflilts an die anderen Mächte. beſonders 

frei, nicht zu aber nehmen. Nach der ofnziellen Uns 
ſcauung in Waſtüngton batte Deutschland eine Vorſchläge direkt 


an . pfundnote erſtellte. Die Folſchſtucke tauchten im Frühjahr 
an die Reparationstommiſſton zu richten. Amerika Ai in e Eu 1 5 — e 
i 


baue ſich damit für eine Auffaſſung entſchieden. die vor allem in] Von der Bank von England, die die Falſifikate prüfte, wurde auf 

tis geteilt würde wo man einen neuen deuiſchen Vorſchlag nur einer der Noten ein eigenartiges Firmenzeichen entdeckt. Sie 

n die Adreſſe der Repko, nicht an die Gejamtpeit der alliierten 5 fs um Hilfe Sk aa ar rl 28 15 5 0 5 
a f amt ım Lichterfelde. D elite feſt. daß es ſi 
achte am liebſien ſehen würde. 2 um das Baferzeigen einer italieniſchen Papierfabrik handle. 

— Weitere Radforidungen der deutſchen Arimmalpolizei führten zur 

Verhaftung ruſſiſchen Kunſtmalers Miaſeſe dow, der im 


ua 2% ein a 


— 


u 1 ae u 5; 2 


ordnun 


EEE reren er r er en 
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vorigen Jahre in Berlin gewohnt hatte, 
ſchien, wurde er in feiner Wohnung verhoftet. war gerade 
beſchäftigt, falſche amerikaniſche Hundertdollar⸗ 
noten anzufertigen. Man fand auch noch Nejte des italieniſchen 
Papiers vor. Maſeſedow war in Rußland ein geſchätzter Mala, 
der mehrere Preiſe der Petersburger Akademie erhielt. 

Arbeitsloſenunruhen in Stettin. In Stettin kam es 
am Dienstag nochmals zu Arbeitslofenunruhen. Die 
Demonſtranten nahmen vor dem Arbeitsamt eine drohende Hal⸗ 
tung an. Von der Polizer wurde eine Anzahl Perſonen durch 
Säbelhiebe verletzt, ein Polizeiwachtmeiſter wurde 
von der Menge tätlich angegriffen. In der Stadt fanden den 
ganzen Tag 1 4 an verſchiedenen Stellen Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt, ſo daß Fe Läden geſchloſſen wurden. 
Der Magiſtrat erſuchte die Eiſenbahnverwaltung, baldigſt Eiſen⸗ 
bahnbauarbeiten aufzunehmen, um den Leuten Beſchäfkigung zu 
verſchafſen. J ; 

n Millionenfhiebungen der Beuthener Kriminalpolizei. Ein 
Teil der Kriminalpolizei in Beuthen iſt von einem nach Beuthen 
kommandierten Trupp Verliner Kriminaliſten verhaftet worden. 
Die Beuthener Kriminalpoliziſten ſtehen unter dem Verdacht, 
Millionenſchebungen von Waren aller Art nach dem Ausland ber 
werlſtelligt u haben 

Ausbau der Königsberger und Inſterburger Hafenanlagen. 
Der oſtpreußiſche Provinziallandtag bewilligte nachträglich weitere 
250 Millionen Mark für den Ausbau der Königsberger Hafen⸗ 
anlagen. Für die Inſterburger Hafenanlagen wurden 10 Millionen 
Mark bereitneftellt, 

Der Schaden beim Brand des Wiesbadener Stadttheaters 
iſt nicht ſo groß wie urſprünglich angenommen wurde. Die um 
die Bühne herumliegenden Bureauräume ſind verſchont geblieben, 
die Garderoben und Koſtüme, die Muſikinſtrumente und die wert⸗ 
volle Bibliothek baben nur wenig Schaden gelitten. Die Ver⸗ 
ſenkungsmaſckinerie und der Maſchinenraum ſind ſo gut wie un⸗ 
verſehrt 3 an ganzen wird ein Schaden von etwa 
3 Milliarden arf angenommen. 


Freiſtaat Danzig. 


Danziger Fragen vor dem Völkerbundsrat. 


Bel der nächſten Tagung des Völkerbundsrates werden wahr⸗ 
ſcheinlich foͤgende Danziger Fragen auf der Tagesordnung ſtehen: 
1. Verpachtung von Gelände und Gebäuden, die Eigentum des Hafen 
ausſchuſſes find. 2. Die bei dem Habenausſchuß zu gebrauchenden 
Sorachen. 3. Einrichtung einer polniſchen Eiſenbahndirekt yon in 
Dan zig die die außernalb des Danziger Gebiets liegenden Eiſenbahnen 
verwaltet. 4. Anſpruch der volniſchen Regierung an die Danziget 
Regierung auf Erſtattun) der für den Dampfer „Guebwiller“ go⸗ 
zahlten Liegegelder. 5. Einrichtung einer volniſchen Brieſpoſt⸗ 
verteilungsſtelle auf dem Hanpıbahnhot in Danzig. 


Aus aller Welt. 


Das Wahlergebnis in Jugoſlawien. 

Dienstag mittag veröffentlichte das Miniſterratspräſidium eine amt ⸗ 
liche Miltellung über rg tente der Wahlen. Im allge 
meinen hat ſich das Bild nicht verändert. Die Partei des Miniſter⸗ 
p:äfidenien Pa ha erhielt 108 Mandate, die bes republitaniſchen 
Bauernfühters Raditſch die Demokraten 51, die Deutſche 
Partei 6, die Sozialiſten 3, die anderen Parteien ſind ziemlich 
unverändert geblieben. ö 

In den Kreisen der Regierung rechnet man damit, daß der Miniſter⸗ 
präfident Paſchilſch außer den 109 Stimmen der Radikalen auch auf 
die Unterſtützung von 13 Abgeordneten der muſelmaniſchen 
Dzemſchel⸗Partei und 2 L- deutihen Stimmen zählen lann. Die 
Zahl der Abgeordneten, die die Reviſion der Verfaſſung fordert, beträgt 


Als er jetzt wieder er⸗ 


136, die noch durch die Stellungnahme der klerikalen Koroſchelſch⸗Partet 
mit 22 Stimmen erhöht werden könnte. Dieſer Tage kommt es 
Rekonſtruktion des Kabinetts, da die nicht wieder 


Minifter ihre Demiſſion überreicht haben. 


mm 
Große Proteftverfammiung in Bukareſt. Die Oppofitiondpar 
teien Een in Bukareſt eine ungeheure Proteſtverſammlung gegen 
den Verfaſſungsentwurf organiſiert. Die Regierung hat alle An⸗ 
n getroffen, um iſchenfälle zu 0 —— Mit Aus⸗ 
nahme kleiner Vorfälle wurde die Ordnung aufrechterhalten. : 
Neue Petroleumquelle in Venezuela. Aus Neuorleans wird 
gemeldet, dem Konſul von Venezuela telegraphiſch mitge⸗ 
teilt wurde, in Large in der Nähe von Maracaibo ſei eine 
Olquelle gefunden worden, die täglich 120 000 Tonnen Pe- 
troleum liefere. Es ſich um die teich ſt e Petroleum 
quelle der Welt. 


Neues vom Tage. 


8 Erbrutſch in Bayern. In Landau an der Iſar find die 
Vergabhänge dicht bei der Stadt infolge des naſſen Wetters 
ins Rutſchen gekommen. Zäune und Gartenmauern find ums 


elegt, die Gärten find vernichtet. Die Landwirtſchaftliche Schule 
5 e den nicht Ade Erdrutſch bedroht. 
urteilung von Elbepiraten. Das Hamburger Schwur⸗ 
gericht verhandelte gegen die Elbepiraten, die im Oktober 1022 den 
Motorſchooner „Bertha“ überfielen und die 3 
wangen, das iff in den Jadebuſen zu fahren, wo es ſan 
as Gericht verurteilte den Steuermann Kuhlmann als 
Rädelsführer zu zehn Jahren Zuchthaus, den K Guſtav 
Lange, einen der Haupttäter, der auch ſeine Söhne zur Teil⸗ 
nahme anſtiftete, zu fünf Jahren Zuchthaus. Einer der Söhne 
des Lange erhielt in Anbetracht ſeiner Jugend ein Jahr Gefängnis. 
g Gefährliche Krantheit Lord Carnavons. Wie aus Kairo gemeldel 
wird, bat fi der durch ſeine Ausgrabungen bei Luxot 
befannt gewordene Lord Carnavon in’olge eines Inſektenſtches eine 
ſchwere Blutvergiftung man: Seine Frau will ſich 
von London aus im Flugzeug zu ihm begeben. i | 
8 Ein armeniſcher Fürſt als Briefmarkenfälſcher. Die Leiv 
ziger Kriminalpolizei verhaftete den angeblichen armeniſchen Für⸗ 
ſten Melak Paschen. der der ar einer weit ver⸗ 
weigten Briefmarkenfälſcherbande iſt. Bei den Fäl- 
n handelt es ſich um die Herftellung von großen Mengen 
Marken von ruſſiſchen Republiken. Dieſen Fälſchungen 
war man in Wien 858 die Spur gekommen, wo ein gewiſſer Mi⸗ 
chael Fertig große Poſten falſcher Briefmarken adgefegt hat. Mit 
Fertig wurde auch der Student Sterblich im Gebäude der Nieder- 
oͤſterreichiſchen Eskompte⸗Geſellſchaft feſtgenommen, und zwar in 
einem Augenblick, als Sterblich ſich ſeinen Safe zeigen laſſen 
wollte. Man fand in dem Safe gegen 20 Kilo falſche Marken der 
ruſſiſchen Reichsſtaaten und der Sowjetrepublik ſowie viele Phan⸗ 
taſiemarken, die überhaupt nicht egijtieren oder während der 
Wirren der ruſſiſchen Revolution nur ein kurzes Leben geführt 


ben. b 

6 Die Sturmſchäden in Amerika. Reuter meldet aus Neuhorf: 

Bei den Stürmen, die das Land von den Rocky Mountains bis zu 

den Alleghanies beimgeſucht haben, wurden etwa 40 Perſonen 

getötet und Hunderte verwundet. Der Schaden beläuft ſich 

auf Millionen von Dollar, Am ſchwerſten iſt Tenneſſee 

mitgenommen, aber auch in Teilen von Virginia. Kentucky, 

llinois, Mißiſſippi, Arkanſas, Wisconſin und Indiana ſind viele 

pfer zu beklagen und große Schäden angerichtet worden. Nebel 
und Regengüſſe begleiteten den Sturm. 

itlenung: Dr. Wilteln Loewenthat. 
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ASS SSSDISSSB33E: ilanz., Buch⸗Reviſtonen 
res a | Spielplan des Großen Theniers-. 
— a c. 5 Breunig, vereid. Somv., | Feeitag, den 23. 3. abends 71, Uhr: „Z WIoS 
u Die Verlobung meiner Tochter Otti Meine Derlobung mit Fräulein VW Poznaf, Mtynska 12. * Ballett in 1 Att. Duft d. God 
% mit dem Predigtamiskandidaten, Olti von Schweinichen N r „ Epilog Babel 
W Seutnant a. O., Tochter des verstorb. Fideikommißbe- NV Hebenverdienit, meister R. Moramsti. a 1 
0 Benn Johannes Steffani siizers, Major a. O. Henn Constantin I Jen nach ausmärs verde] nabend. Deuftstama In 5 Alten von Richard Wer 
107 BEER ER ELRET | 8 von Schmoeinichen, und seiner Frau In. 3. Schulz. 9 Sonntag. den 25. 8. „nachm. 3 Uhr: au 
Gemahlin Marie, geb. von Korn, zei Rybafi 7. 0 Oper in 5 Alien von Gounod. UP 
5 H j 8 U I U i 1 * y müßigung.) us 
N) if 2 von ( We U [ en, ich hiermit an. N m 0 2 Sonntag, = 2 g., abends 7%, uhr: „Hoffman, 4 
8 geb. von Rorn / Sch j d ezählungen“, Oper in 3 Auch 
65 Nucrow b. I a ene 2 Johannes Steffanl. N mit 7 Morg. Land u. Garten e deer A or! 
00 88 Jarocin, März 1023. zum 1. Mai d. J. zu ver. im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzucze kee. 
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ee gene een 
Albrecht Hammer, 


beeidigter Sachverſtändiger für die Gerichte des Land» 
gerichtsbezirkes und die Oberzolldirektion Poznan. 


il al, Ul. J. Malz 5, Gartenhaus, I. Stock, Tel 1447, 
Chemiſche und mihroſhopiſche Unterſuchung 
von Nahrungsmitleln, Futler⸗ u. Düngemitteln, 
Saaten, Waſſer, Brennitoffen, Schmiermitteln, 
Metallen, chemiſch⸗techniſchen, (6164 
mediziniſch⸗phuſiolog. Objekten. 


Erstklassiges Wein- und 
Spirituosen - Versandhaus 


NYKA & POSLUSZNY 


Poznan, Wroctawska 33.34, Telephon 1194 


Tarif 
betreffend Marktgebühren in 


Gebühren er eben: 


vereidigte Messweinlieferanten 
(vinum consecrabile) 
fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


Für einen zweiſpännigen Wagen 
Für einen einſpännigen Wagen 
529 Für einen Schubkarren Handwagen uſw. 


Poznan, den 20. Januar 1923. 


Nur aus deutſcher Hand möchte ich ein 


Vorwerk in der Nähe von Pozuan, 


oder ein Wohnhaus oder Billa in der Stadt Pozuan, 

ſofort kaufen. — Vermittler ausgeſchloſſen. — Schnellent⸗ 
chloſſene Reflektanten wollen ſich unt. 6195 an die Geſchäfts⸗ 
elle diefes Blaties wenden. . 


erſtklaſſig, für Bäckerei oder Konditorei, e 
n. 


Wilh. Merler, Berlin — preiswert zu vertau 
Anfragen bei 


gelten hat. 


Poznan, den 28. Februar 1923. 


16196 H Telephon 1649 SW. Marcin 
5 


FFT 
„FPFFPPPTPTTTTTTTTTT ann. en 
Teatr Palacow y 


Sac Wol:zosci G. 
Vom 22. bis 28. 


Der Todeskandidat 
III. und letzte Serie unseres allgemeine Bewunderung 
N hervorrufenden Film- Meister werks 
Zwei Mädchen von Paris. 
Beginn der Vorstellungen: 4'-, 6% und 8 /, Uhr. . 


Auf Grund des Geſetzes vom 26 4. 72 und der ſtädtiſchen Ber'ügung vom 11. 12. 86 
wird die Stadt Poznan von den auf öffentlichen Pätzen, Märkten und S raßen zum Verkau 
ausgeſtellten Waren als Gegenleiſtung für die Benuhung der öffentlichen Orte folgende 


Für jeden begonnenen beſetzten Quadratmeter 


99... . . 200 Mk.] Bungartz, Die Gans, ihre Zucht, Haltung, pflege, 
FFC üttetung mit 16 Abbildungen. 
e ee dee e e ee ee 3 Seitſchriften: 


. En * * 


Für den Verkauf von Obſt auf den Straßen und 
(S. L.) Der Magiſtrat XII. 
Der obige Tarif wird damit beſtätigt, daß er vom Tage der Beſtätigung au zu 


Im Namen des Woſewodſchaſtsverwaltun gerichtes: 
Der Vorſitzende. 
- 5 (Unterſchriſt.) 


A. Micklaus, 


vachten. Näb. u. „Schmiede“ 
durch Sladk- u. Landbote r 
n Mie dzuchod. (6243 e, 


Die poſener Buchdruckerei u. Derlagsanfialt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.! 


Derjand- Buchhandlung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende 
werke und Fei ſchriften: 


f Swiſchen den Feiten in Gemeinſchaft mit 
arl Barth — Fr. Gogarten — Ed. Churneysen⸗ 
Burkhardt, Heuſtecher. Humoriſtiſcher Roman. 
t. v. Vogelsberg, Der Herr aus I aba. Humoriſtiſcher 
Roman. 
Zerfberg, Baroneß Kläre. Roman. 
Dr. MRarzeu, Neues illuſt iertes Hräuterbuch. i 
Sprecher, Do na © tawia. Biftorifher Roman aus 
dem I. Drittel des 12. Jahrhunderts. 
Eartlidge, Gelmalerei. ! 
Richten, Tiefbrand. Anleitun: zur Tiefbrenntechnif. 
Weber, Der Tabak im Anbau und in der Verarbellung. 
Buchhorn, Margot Helmers, Roman, 
Jola, Der Fuſammen ruch. 
Ariek, Philofopbie und Erziehung. 
Aeſtle, Die Dorfofratifer, 
Aeſtle, Die Sokratiker. 
Aeſtle, Die Nachſokratiker. 


März: 


der Stadt Poznan. 


100 


5 Die woche. — Daheim. — Delhagen und 
lägen täglich. 300 . 


8 und Weſtermanu's Monatsbefte. — 
Europäliche Modenseitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Jägerzeltung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen; Modeblatt). — Vobachs Frauen- 
und modenſeitung. — Elegante mode (Iatägig), 
ı Hummer 1500 Nr., freibleibend nach auswärts mit 
Portozufchlaa. 
Sämtliche Beſtellungen, 

auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Seitſchriften und Mufitalien bitten wir 

- direkt an uns 


zu ſenden ! 
Po,ener Buchdruckere iu. Berlagsanſtalt ! J. 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 


Poznan 
= mu Rittergüter en, 


Banmeiller Brandenb: rg, Poznan Br gros! Herabgesetzte Preise! En detau e dee e, Aefettanli 
— — 00 Fabrik und Lager sämtlicher D u . t. U 5 
Zur Frühjahrsſaat E Bürsten-, Pinsel- u. Seilerwaren. - Preis An — 95 . zu richten an 
biete durch die Wielkopolska Izba Rolnleza Ef Technische Bürsten. Franciszek Kempa, Güteragenl, 
anerkanntes Saatgut an: 0 Neuanfertigung und ee en Bürsten. — Veszuno, Dwortowa 43. — Tel ephon: 38. 
Original Hildebrand's Hanna-Gerſte ? leider- Hut- u. Haarbürsten. 12 1 
Grannenſommerweizen E staub Frisier- u: Tollettenkämmen 8 Größere 
5 x elbe Biciorin-Erbfe, 2 Möbelklopfern, Federabstäubern, Teppichbesen usw. IB 4 
5 „ 1 x E Ta ezierer Artikel: Sprungfedern (Original Gleiwitz) Polster- 
- b grüne Dicloria -Erb'e 2 P ° gurte. 3 Bindfaden usw. gg 
Beſtellungen an die Pofener Sactbaugeſellſchaft, r e Prem chen e ee u 


2 
Poznan, ul. Wjazdowa 3, erbeten. ELLLIL 
C. Hildebrand-Kleszezewo Ber" | | 


b. Kostrzyn, Bz. Poznafi. (6187 


Gemjſe⸗ 2 » 

Blumen- . 

Jae rmöhen 72 
utlermöhren⸗ 


Gefüllte bunte Tüten (Abbildungen) 
offeriert in beſter Qualität billigſt 


Fr. Hartmann, Oborniki.“ 


(12 Zentner ſchwer) 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. ! 


An das Poſtamt 


— BETERRESEN LEAST 
Unterzeichneter beitelli Hiermit 


zugfeſt und tromm, zu kaufen geſuchk. 


1 Posener Tageblatt (Boiener Warte) 
für den Monat April 1923 


abzugeben 


Gegen Höchſtgebot hie 
= Schäferhund 


Name ........ vor. ...n..„...n.......„...e 
Wohnort 
Poſtanſtalt. 


Straße 


(Rüden, a. d. Zucht Gohlau) 
acht Monate alt, ſowie 


„ „„ 8 „% „ 8 „„ „„ „„ „„ „% „% „ „„ „% 


—— „ . „* 


Lupuchowo, powiat Oborniki. 


National⸗Regiſtrierkaſſe 
und ein Geldſchrank 


ſofort zu verkaufen. m 
Jan Sowiäski. Osiröw, . . 


Jugthengf. 


taltbidiig, 3-5 Jahre alt, nicht zu ſchwer, fehlerfrei, ) 


Dfferten unt. 8. 6224 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 1 p 


deuiſchen | beutiche Buchhalterin 


Jagdhünd in a 
Administrator Kuntze. 


außer Belrieb zum Abbruch 
zu kaufen geſuchl. 510 


Offerten unt. „Breunerei“ an Aunoncen⸗Expedition 
„Reklamas Polska“, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Lokomobile s 
Lokomobilkeſſel 0%“ 


zu haufen gejucht. Tg 
Offerten an Brauerei Pflaum. Nowytomysl. 


pädjelmalchine,  133allı 

elma 1 ig 

Trausmiſſion 5. 59,50 mm 

ein Elevakor f. Münte. ein 

4 ölliger Wagen Ulufiela 
ordon. 


16218 Gips, 
Nohrgewebe uw. 
lief. z. güͤnſtigenPreiſen 


dus au Ackermann, Eine größere Yarıie 4625 


237 
Topinamburknollen 
für Wild« und Viehfutteranbau, ſowie 
Möhrenſaaten, Runkkelſaaten, 
Gemüſe⸗ und Blumenſaaten 
in reeller Saat, offeriert 


Bruno Hoffmann. Samenbandung 


Gniezno, nl. Chrahrego 35. 


Teras 3, Miekiewiera5. 
. Telephon 9. 


. p en 
1 


zaffe-| Großbandlung ſucht für 


‚möbliertes Zimmer, 


n 
ee 825 mit Penſion. Off. unter 


6247 a. d. Geſchäſte ſt. d. Bl. 


Wir ſuchen einen (6100 


möbliertes (6241 S ei er — 
Balkonzimmer minor Auer ‚pe ich Da wir zu richten a! 


obne Betten zu vermieten. an ins ‚Granom“, Poznan, Aleje 
Görua Wilde 36 3 Tr. I. 20. 


Telephon 5221. 


neuen 


‚ yacherei, Seiterei der Lebens mittelhandelt 
ae auch Prägziſions fie Bau 


Vrver richtet, um den ein paar durchſichtige Fäden dünuen 
Seibenftefes biegen 70 


Ihr beginnender Rauſch war jäh verflogen. „Laß Dir 
n mae le be ja e best Ne 
a m i ärung!“ ſagte er hart. „ 

Table in: pe Bände. „Se hie am fortab in dem 
eiſe, 1 N ir userwäh Er N 18 FR up 
Mit dieſen Boden wandte er ſich ab und blickte ſich 

Nach dem Grafen um; aber Broighem war ſpurlos verſchwunden, 
und es war nichts zu ſehen, als die ſtumme Reihe der Schläfer, 
ze ſich in ſeligem Eri i neben ihnen 


Teitag. 23. März 1923. 


Die dritte Dofener meſſe. 


* 
„Das Poſener ftädtiſche Meßamt gibt gegenwärtig eine offizielle 
u Bertung unter dem Titel „Biuletyn IIl-go Targu Po- 
„üskiego“ beraus, deren Nr. 8 am 20. März erſchienen iſt. 
3 dem Inhalt diefer Nummer fei folgendes mitgeteilt: 


Die Aufgaben der Meſſe. 
Die Meile, die vom 29. April bis 


. \ um 5. Ma ſtattfindet, will 
— ſo ſehr eine Waren aus ſte 1 ung, als vielmehr eine 
enbörſe und zugleich eine polniſche Export meſſe fein. 


— zu alle Induſtriezweige Polens verſammeln und im Rahmen 
induf öalichkeit ein vollkommenes und genaues Bild der geſamten 
teilen Produktion Polens geben. Es ſollen alle Induſtrie⸗ 
‚Be vertreten fein‘ Berg⸗ und Hüttenbau, Metallinduſtrie, 
Br ilinduſtrie, chemiſche Induſtrie Lebensmittelinduſtrie und alle 
re bis hinab zur ne ee Da ſie zugleich den 
Parakter einer Ausſtellung baven wird, will fie auch ein Re⸗ 
Ang mat te! ſein. Ausſtellungen im eigentlichen Sinne des 
— tes ſind in den gegenwärtigen Zeiten beraltet. Sie ſind koſt⸗ 
und haben bis jetzt ohne Ausnahme bedeutende Defizite ze 
elt Und zwar ſowohl den Veranſtaltern, als auch den Aus⸗ 
Ser, die außer dem äußerlichen Scheueffekt keine konkreten Er: 
niſſe erzielt haben. Aus den ſogenannten Ausſtellungen haben 
Ae eſſen entwickelt, als Verbeſſerungen dieſes im Prinzip 
zeſunden Gedank Die Meſſen arbeiten nicht auf den Effekt 
Feſentlichem Be i un 
Kr Wert gezeigt. 


niens. 
Es werden da in oft beſcheidener Aufm Sachen von 
ri en Man en zu we 1 nicht 
ſonde ertige Waren in Proben t. Mate 
eben den Abſchluß \ — 


Dies ermöglicht ſelbſt größerer Transaktionen 
A Ort und Stelle. Daraus ergibt fi groß i 
ee er ergibt ſich der große Wert dieſes 


\ Beripätete Uumeldungen zur Meſſe. 
Tas ſtädtiſche Meffeamt gibt bekannt, daß es von Anmeldun⸗ 


die nach dem 1. März eingeſandt werden, 80 Prozent 
dere Preiſe für einen a re Standplatz . 


Auch alle anderen Gebühren werden für dieſe berfpäteten 
n en um 100 Prozent — mit Ausnahme der Algen — 
8 * thin wird ein Quadratmeter im Gebäude 30 000 Mark 
— unter freiem Himmel 4500 Mark koſten. Die Gebühr für 
— Leihen eines Tiſches wird pro laufenden Meter 1200 Mark 
200 nen. für das Ausleihen eines Stuhles oder eines Taboretis 


Verteilung der Brauchen auf der Meſſe. 


Die Metall- und die Tegti werden auf dem am 
berieefiicen Waſſerturm este Alle ben 
rden auf dem Wlac Pregydenta Drweskicgo untergebracht. 
Die Verteilung der Plätze. 

Die Verteflung der Standplätze ift bereits erfolgt. Auf dem 
Rat am Sberſchleſtichen Turm das heißt im Turme felbſt, in der 
—.— Halle und in den Bankpavillons wird bie Metall⸗, die Textil⸗ 

und dte clektriſche Industrie Induſtrie ausſtellen. 
pie In der Halle am Plat Prezydenta Drweskiego werden grup⸗ 
rt die Aus ſtellungsgegenſtände aus dem Gebiete der Gerberei, 
acherei, Riemerei, Papierinduſtrie, Lithographie, Buchhandel 


Toielgeugfabrikation Galanteriewaren, Hol i 
. 1 ewaren, Holz⸗ und tin ie, 
Keramif. Glas- md Steininduſtrie, 5 en 1 Bürſten⸗ 


. } iſſe, wie und Ingenieur · 
Weiter ſind in dieſen Hallen plaziert: Rohſtoffe und at 
Dort befinden ſich auch die Reklame⸗ und Pro⸗ 

daganda⸗ Abteilungen. 


Die Einquartierung auswärtiger Meßbeſucher. 
die Das ſtädtiſche MReſſcomt hat bereits ein Quartierbureou für 
— III. Meſſe ins Leben gerufen. Dieſes Bureau befindet. fie 
Mm Poſen, Plat — Dane 10. Aus den bisher zahlreich eingehen» 
— nm bt ſich, daß das Kad rische Weſſeamt 

e genügende Menge bequemer, reiner und heller Zimmer zur 
haben wird, um auf würbige —.— ſelbſt die größte 
un 


Behl non Weſſebeſuchern unterbringen zu önnen. 


Auswärtige Vertretungen der Poſener Meſſe. 


Um den Ausſtellern die Teilnahme an der Poſener Meile zu 
Adeicern, hat das ſtädtiſche Meſſeamt 8 = 


1. In Warſchau. Kosmipol. Kralowskie Predmiescie 16/18 
— für das ganze ehemals ruſſiſche Teilgebiet. 
2. In Bielitz, „Orbis“ — für das Teſchener Schteſien. 
8. In Krakau, Sondikackie Biuro Ste Plar Szeze⸗ 
S e e 
u Lemberg, ni x otoeliego 26 — für 
das öſtliche Kleinpolen. 3 erteilt = bie. Dis 
tt 


rektion der te“ 
um 3 Herr Matejczuk, Plac Mari 1 — für 


Der heilige Berg. 


Noman von Wilhelm Hagen. 
(58. Fortſetzung.) . Nachdruck unterfagt.) 
Aber, noch bevor das neue = 
etwas Furchtbares: aus dem Dunkel 
gr Terraſſe in die 
ohe Geſtalt: Fernleitner 
Sorge um die Geliebte, kam, wie das letztem 
Ruth aus ihrer Betäubung nach Haufe zu tragen unter das 
ſchützende Dach ſeiner Liebe. 3 f 
Als ſie ihn ſah, hielt ſie entſetzt inne im Tanz und 
ſweckte wie ab wehrend die Hände gegen ihn aus. b 
Langſam lam er näher, den Blick immer ſtarrer auf ihren 


Hart vor ihr blieb er ſtehen. „Das alio haben fie aus 
Dir gemacht!“ e 
eilig, und dem Grafen zuliebe haſt Du Dich zu einem 


Schauſtück lüſterner Genüſſe erniedrigt.“ 


Erinnern wiegten, während ſich 
ein düſteres Drama abipielte 
„Er iſt nicht mehr hier P ſprach Fernleltner 
ſelbſt. „Nun, morgen werde ich ihn zu Finden wiſſen 
Dann jchritt er, ohne noch einmal einen Blick 
Zzarückzuwerfen, durch den dunklen Gang davon, Ruth aber 
har mit einem dumpfen Wehlant, bewußilos auf dem Teppich 
ammen. - vi 


zu ſich 


„daß von der Poſener Studentenſchaft 


zu Ruth Kr 


jener Cageblall. 


6. In Bromberg, Zwig zer fabrylantew 
na obwod nadnotecn, Jagiellonska 75 — für Pommerellen 

und den Netzegau. 

Außerdem erteilen im Auslande alle rolniſchen Geſandiſchaften 


und Konſulate Informationen über die Pofener Meſßſe. 


Die Beförderung von Gütern zur Meſſe und zurück 
wird ausſchließlich der Firma Car! Hartwig, T. A. in Noſen über 
geben. Dieſe Firma führt auf Wunſch Trans portverſicherungen 
und Lagerverſicherungen gegen Feuer, Diehftatl und Einbruch aus. 
Gebühren für Erfüllung von Speditionsaufträgen find unmiltelba 
an die Firma Carl Hartwig zu zahlen Auskunft gibt die Meß⸗ 
abteilung der Firma Hartwig (T. A. C Hartwig, Poznan — Tele⸗ 
grammadreſſe: Speditarg, Poznan). 

Einſender von Ausſtellungsgegenſtänden müſſen beſonders fol⸗ 
gende Beſtimmungen beachten: 

Alle Ausſtellungsſendungen müſſen unbedingt auf allen Seiten 
mit Zetteln verſehen ſein, aus denen der Name des Ausſtellers, 
die Gruppe und die Nummer zu erſehen ſein muß. 

Ausſteller, die ſich an dieſe Vorſchriften nicht halten, verlieren 
den Anſpruch auf Schadenerſatz bon ſeiten der Firma C. Hartwig 
für verſpätete oder ſchlecht zugeſtellte Exponate. 

Für die Meſſeſendungen iſt die Transvortgebühr auf jeden 
Fall im horaus zu bezahlen. Die Nichtbezahlung der Transport⸗ 
gebühren kann bedeutende Unkoſten an Lagergebühr nach ſich ziehen. 

Die Firma Carl Hartmig erledigt im Einvernehmen mit dem 
ſtädtiſchen Meſſcamt alle Formalitäten. die zur Erreichung von 
Tarifermäßigungen beim Sins und Rücktransport der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände nötig find. 

Alle Sendungen. die für die Meſſe in Poſen beſtimmt find, 
ſowohl kleine als auch Waggonſendungen, müſſen adreſſiert ſein: 
Targ Poznaüski — Pozuai, 

Sendungen für den Kran: 

Targ Poznaüski— Poznan 
bocznicaz d-wignfa, . 
WMaggonſendungen, die ausſchließlich für den Meßplatz auf dem 
Lironiusplatz beſtimmt ſind: l 
Targ Poznanski — Poznan 
boczunica pl. Liwonjusza. 


EEE EEE EEE EEE EEE — 
Soßal:u. Vrovinzialzeitung. 
Boten, den 22. März. 
Stadtnerorduetenfisung. 

Auch die geſtrige Stadtverordnetenſitzung kat, wie es ſchon 
oft der Fall war, die ſchwierige Finanzlage der Stadt 
beleuchtet. Wieder mußten ber Straßenbahntarif., 
mußte das Waſſergeld und die Licht- und Strom⸗ 
gebühren erhöht werden, um den ſtark durchlöcherten Stadt⸗ 
ſäckel etwas auszubeſſern. 

Gegen 6% Uhr eröffnete Stadiberordnetenvorſteher Dr. von 
Mieczkowski die zweiſtündige Sitzung und gab zur Kenntnis, 

ein Proteſtſchreiben 


oſener Oper eingelaufen 
Stadtparlament gebeten, ſich 


gr die Schließung 9 
1. In dieſem Schreiben wird 


bei der endgültigen Entſcheidung über das Schickſal der Ober, die, 


wie ez den Anſchein hat, exit nach Oſtern fallen wird, ſich nicht 
nur von Rückſichten finanzteller Natur leiten zu laſſen, ſondern 
auch das geiſtige Wohl der Bevölkerung dabei im Auge zu haben. 
Auf Eingreifen des Stadiv. Kowalewski wurde dann über 
einen Vergnügungsſteuerproteſt des Mediszinerzirkels, der 
ſonſt von ſelbſt dem Magiſtrak überwieſen worden wäre, durch 
Annahme eines bezüglichen Antrages zur Tagesordnung über⸗ 
n d. h. der Magiſtrat wird den Proteſt unberückſichtigt 
affen. 

Nach Kenntnisnahme von einer Einladung des Verbandes 
polniſcher Sportvereine zur Teilnahme am 1. Sportkongreß, 
der am 7. und 8. April in Warſchau tagen ſoll, trat man in die 
Tagesordnung ein. r 

Zunächſt wurden mehrere Wahlen vorgenommen. An 
die Stelle eines nach Deuiſchland bergogenen Mitglieds des Kura⸗ 
torfums der Kaatz⸗Mankiewicz⸗ Stiftung, die Rekon⸗ 
ralesgenten zugute kommt, die das Stadtkrankenhaus oder das 
jübiſche Krankenhaus berlaſſen, wurde Stadtv. Dr. Stark ge 
wählt. f i a 

Stadtrat Nowickt teilte dann mit. daß der Magtſtrat dem 
in der Sitzung vom 7. März gefaßten Beſchluß über die Aus⸗ 
zahlung einer 6öprogemtigen Teuerungszulage 
an die ſtädtiſchen Arbeiter zugeſtimmt habe, 

Stadtv. Kowalewski brachte darauf ein Schreiben bor, in 
dem bon angeblichen Beruntreuungen in der ſtädti⸗ 


ſchen Garten verwaltung die Rede ift. 


Als Fernleitner das Hotel verlaſſen halte, kam Broighem 
bleich und aufgeregt wieder zum Vorſchein. Mit allen Kräften, 
die ihm zu Gebote ſtanden, rüttelte er Vogelreuther wach und 
teilte ihm in fliegenden Worten mit, was geſchehen war. 

Der Generaldirektor, noch in halber Betäubung, zog die 
Stirne kraus. „Da haben Sie ſich und mir aber eine böſe 
Suppe eingebrockt!“ ſagte er vorwurfsvoll. „Denn mit Fern⸗ 
leitner iſt nicht zu ſpaßen! “! 
„Ich weiß,“ nickte der Graf. 

chicken, und wir werden uns ſchlagen. Aber 

das macht ja nichts! Ich möchte nur die rohen Körperlich⸗ 
keiten, zu denen er neigt, vermieden ſehen. Helfen Sie mir 
alſo, Su in irgendein Zimmer zu Schaffen, und überlegen 
˖ hen anfangen. Denn es hat 

Anſchein, als wolle er ſie wieder in Gnaden 


„Er wird mir morgen 


wir, was wir ſonſt mit der 
n ben 
W ah iner Freundin kommen! 
n „Sie en zwangsweiſe zu einer undin kommen!“ 
ſpottete Vogelreuther. 

„Auch das wäre noch nicht das Schlimmite!” lächelte 
Broighem, „obwohl ich mir nicht gerne eine ſolche Laſt 
aufbürde. Aber vor allem muß die Form gefunden werden, 
unter der wir ſie hier im Hotel behalten können.“ 

„Was dachten Sie ſich denn?“ erkundigte ſich Vogelreuther. 

„Nehmen Sie fie in Ihre Dienſte gleich Volkner und 
Wildenbrunner!“ ſchlug Broi vor. Engagieren Sie ſie 
für einige Monate für regelmäßige Tanzabende. Dann kann 
fie ganz ungeniert im Hotel wohnen bleiben!“ 

„Dazu bin ich bereit!“ erwiderte Vogelreuther euigegen⸗ 

en. „Die Frage iſt nur die, ob ſie auch will!“ 

„Es bleibt ihr kaum Kine andere Wahl, wenn Fern⸗ 

leitner fie verſlößt!“ entgegnete Broighem. „Aber bringen 

fie jetzt vor allem in irgendein Zimuer, damit fie kein 
Menſch in dieſem aal ſieht! ? 

Bogelreuther erhob ſich und half unter Aufgebot all ſeiner 
üfte Broighem, den bewußtloſen Körper Rulbs in eines der 
Zimmer bringen die neden der hohen Terraſſe lagen Dori 
legten ſie fie aufs Bett und deckten die wollene Decke über 
ſie, damit ſie nicht fror. Dann ſchlichen ſie wie zwei Ver⸗ 


t Tow. Kupieckich. 


r [Habel, der mit geißelndem Unterton die vom 


öBu.ub— ꝗ d́ V—ä— — — — —— nn — ͥ́ͤꝓ᷑ä— — 
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Beilage zu Nr. 67 


Die vom Stadtrerordneten gewünſchte Aufklärung gab Stadt⸗ 
tat Nowieki dahin, daß eine genaue Unterſuchung die völlige 
Un wahrheit der erhobenen Vorwürfe erwieſen habe. 

Stadtv. Kowalewski gibt ſich mit dieſer Abfertigung nicht 
zufrieden und erklärt, daß der Magiſtrat angeſichts des Ergebniſſes 
der Unterſuchung den Ankläger für ſeine ziemlich ſchweren Vor⸗ 
würfe hätte zur Verantwortung ziehen ſollen. Das ſei aber nicht 
geſchehen. 

An der Ausſprache zwiſchen dem Stadtrat Nowiceki und 
dem Stadtv. Kowalewski beteiligt ſich dann noch der Stadiv. 
Stadtr. Kowa⸗ 
Gartenaffäre mit der berüchtigten Divan⸗ 
Schließlich geht man über dieſen Punk“ 


lewski aufgeworfene 

affäre in Parallele bringt. 

zur Tagesordnung. über. 
Gehalts⸗ und Venſionsfragen. 

Stadtv. Stachecki berichtet dann über die Löͤſchung der 
Hälfte der im November v. Is. den ſtädtiſchen Beamten 
und Funktionären bewilligten Vorſchüſſe. deren 
Raten⸗Rückzahlung vom 1. April ab beginnen ſollte. Der Magi⸗ 
ſtrat hat jedoch den Rückzahlungsmodus radikal geändert und be⸗ 
ſchloſſen, die Hälfte der Vorſchüſſe nicht in Abrechnung zu bringen. 
wodurch einerfeits die Stadtkaſſe einen Verluſt von gegen 50 Mil⸗ 
lionen Mark erleidet, andererſeits aber reiner Tiſch gemacht wir). 

Die Vorlage wurde angenommen. a 
Ebenſo wurde die Gewährung von Teuerungszulagen an die 
Stadtemeriten und Beamtenwitwen in Höhe der den 
aktiven Beamten gewährten Teuerungszulagen ohne Widerſpruch 
angenommen. . 
Den ſtädtiſchen Beamten und Funktionären wurde dann im 
Sinne des Ausſchußberichts des Stadto. Stachecki eine 60 pro⸗ 
zentige Teuerungszulage zum Märzgehalt bewilligt. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf den 
Stadthaushaltsvoranſchlag für das 2. Vierteljahr 1923. 
Hierüber berichtete Stadtv. Dr. Stark. Dadurch. daß der 
Seim die eingebrachten Steuergeſetze noch nicht erledigt hat, ift 
der Magiſtrat in Mitleidenſchaft gezogen, da die Steuereinkünfte 
der Städte in gewiſſer Beziehung von den Staatsſteuern abhängen. 
Der Magiſtrat hat nun dem Finanzausſchuß einen Antrag unter⸗ 
breitet, der dahin geht, den Magiſtrat zu ermächtigen, ſeine Aus⸗ 
gaben im 2. Vierteljahr 1923 gemäß dem in ſeinen Ausgaben um 
700 Prozent erhöhten Haushaltsplanes für 1922 
zu tätigen. Der Ausſchuß t die Ermächtigung dahin ein ⸗ 
geſchränkt, daß von ihr etwaige Kredite für die Theater und derer 
Perſonal in der nächſten Spielzeit ausgenommen ſein ſollen. 
Die Vorlage ftieß auf keinen Widerſpruch. 
In Zuſammenhang mit ihr berichtete dann Stadtv. Krzy⸗ 
zaniak über die 
Aufnahme einer Anleihe 
zur Deckung der kaufenden Ausgaben der Stadt. Die ſeinerzeit 
angenommene Vorlage über eine Guldenanleihe durch Herausgabe 
von Stadtguiſcheinen hat der Magiſtrat infolge der Warſchauer 
Reiſe des Stadtpräſidenten zurückgezogen und einen neuen An' 
trag eingebracht, nach dem die Verſtärkung der Stadtkaſſe durch 
grundſäbliche 1000 Millionen Staatszuſchüſſe für je einen Monat 
vom März bis zum September oder Oktober erfolgen joll, die ihre 
Deckung in den Steuereinkünften der Stadt finden werden. Vom 
Oktober ab rechnet der Magiſtrat mit den neuen Steuereinkünften, 
Die Verſammlung gab zu den erwähnten Finanzmaßnahmen der 
Magiſtrats ihre Zuſtimmung. 
Als nächſter Punkt wurde die 
Erhöhung des Straßenbahntarifs f 
erörtert. Bevor dem Stadtb. Krzyzaniak zu ſeinem Berich 
über die Straßenbahnvorlage das Wort erteilt wurde, gab der Ver⸗ 
ſammlungsleiter von einem Schreiben des Berufsverbandes der 
Straßenbahner Kenntnis, in dem die Bitte ausgeſprochen wird. 
daß die Stadtverordnetenverſammlung beſchließen möge, daß am 
erſten Oſter⸗ und Weihnachtsfeiertagder Straßen 
bahnverkehr gänzlich ruhen und am Heiligabend eher 
eingeſtellt werden ſolle. ‚ g 8 
Stadtv. Krzyzaniak begründete dann die Erhöhung dee 
Straßenbahntarif mit den hohen Mindereinnahmen und der Not- 
wendigkeit eines Rücklagefonds für Erneuerung des Fuhrparks. 
Anfangs war eine 100prozentige Erhöhung des Einzelfahrpreiſes 
und eine 180prozentige Erhöhung der Abonnementspreiſe vorge⸗ 
ſeben. Nach längerer Ausſprache im Straßenbahnausſchuß wurden 
die Prozentſätze auf 66% Prozent bzw. 100 Prozent herabgeſetzt. 
Der Preis für die Einzelfahrt ſoll aber vom 15. April ab im Be⸗ 
uf 600 M. erhöht werden können. Die 
ſich dann allerdings aus techniſchen 
Mit der Abänderung der als 


zu ordnen. 3 5 

Stückweiſe, unter unſäglichen Qualen, rief fie alles in 
ihre Erinnerung zurück, was ſich am Abend vorber ereignet 
hatte und ward ſich Punkt für Punkt darüber klar, wie weit 
ſie ſich in ihrer unſeligen Leidenſchaft vergeſſen und wie 
ſchwer fie Fernleitner gekränkt hatte. i 

Zuerſt erfaßte fie eine namenloſe Verzweiflung: der 
Gedanke, mit ſich ſelbſt und ihrer zwieſpältigen Natur ein 
Ende zu machen, beſchäftigte ſie minutenlang; dann aber ſagte 
ſie ſich, daß ſie doch zuvor noch einmal einen Verſuch machen 
müßte, Fernleitner zu verſöhnen und damit zurückzugewinnen, 
was ſie ſich leichtfertig verſcherzt hatte. b 

Am liebſten wäre ſie ſelbſt zu Fernleitner geeilt, um 
ſeine Verzeihung zu erlangen; aber ſie fühlte 15 ſo elend, 
daß ſie glaubte, nicht einmal den Weg bis zur Hütte zurück⸗ 
legen zu können, und ſo verfiel ſie auf den Ausweg, ihm zu 
wer, und ihm den Brief durch Wildenbrunner oder 
Volkner zuzuſenden. Sie läutete dem Zimmerkellner und ließ 
ſich Tinte, Feder und Papier geben. 8 et 

Ausführkich ſchilderte fie ſodann die Geſchehniſſe des 
vergangenen Abends, beteuerte, daß ſie für den Grafen eigentlich 
gar nichts empfände und beichtete getreulich deſſen teufliſches 
Vorgehen. Sie beſchönigte nichts, verſchwieg keinen der Vor⸗ 
gänge, und bat Fernleitner zum Schluß mit flehentlich beredten 
Worten, er möchte ihr das Geſchehene verzeihen und fie nicht 
fallen laſſen. 5 DR 0 

Als der Brief kuvertiert war, ließ ſie Wildenbrunner zu 
ſich bitten und fragte ihn, ob er ihr den Gefallen tun wolle 
ihr Schreiben in Fernleimers Hände zu legen. 

at Zortießung folgt.) 


9 


* 


durch die kategoriſche Forderung, daß nach 9 Uhr der doppelte 
Tarif gelten ſoll, endgültig genommen zu ſein. 

Stadto, Wybtieralski nennt den Erhöhungsbeſchluß des 
Ausſchuſſes einen unglücklichen Beichluß, da man doch höre, daß 
die Kohle billiger geworden fer, Redner bedauert lebhaft, daß 
Poſen hiaſichtlich der Fahrtdauer der Straßenbahn hinter anderen 
Städten zurückſtehe. Am liebſten möchte man ſchon um 8 Uhr 
den Verkehr eirjtellen. Der Redner ſpricht dann die Behauptung 
aus, daß der geringe Beſuch des Theaters mit der Fahrtdauer im 
Zuſammenhang ſtände. \ 

Nach den Ausführungen des Stabiv. Wyhieralski kam es 
zur Abſtimmung. Es wurden der Erhöhungsantrag, der Antrag 
über die Erhöhungsvollmacht für den 15. April und der Antrag 
über die Bildung eines Sonderausſchuſſes für die Abänderung 
der Kohlentlauſel angenommen. Der Antrag über die Verkehrs⸗ 
ruhe am Oſterſonntag und am erſten Weihnachtsfeiertag und die 
frühere Einſtellung des Verkehrs am Heiligabend wurde als er⸗ 
wünſcht bezeichnet. Die endgültige Entſcheidung wird auf Grund 
einer Verſtändigung zwiſchen Magiſtrat und Straßenbahndirektion 
getroffen werden. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Anderung der 

Steuerordnung für die Grundſteuer. 

In Berückſichtigung der Valutaſchwankungen ſoll die genannte 
Steuer nicht alle drei Jahre, ſondern jedes Jahr eingeſchätzt 
verden. 1 

Eine längere Ausſprache ſchloß ſich an den Bericht des Stadtb. 
Dr. Stark über die vom Magiſtrat beſchloſſene 

Erhöhung des Waſſerpreiſes 
bon 300 M. auf 900 M. für je ein Kubikmeter. Der Redner nahm 
im Sinne des Ausſchuſſes eine oppoſitionelle Haltung gegenüber 
der Magiſtratsvorlage ein. Er erklärte, daß die vom Magiſtrat 
zur Begründung ſeiner Vorlage ins Feld geführten Belegziffern 
für Kohle, elektriſchen Strom, Löhne ufw. außer Frage ſtänden, 
daß er durch ſeine Haltung keine Oppoſitionspolitik gegen die Be⸗ 
dürfniſſe der Gemeinde bekunde, daß aber durch die letzte Ver⸗ 
billigung der Kohle die Magiſtratsvorlage, die ſich doch in erſter 
Linie auf d 

Stadt. B udzynski iſt für die Erhöhung des Waſſergeldes 
and verwahrt ſich dagegen, daß er das aus politiſchen Gründen 
tue, da er ſich doch auch ebenſo gut dem Magiſtrat entgegen zu 


ſtellen wiſſe. 

„Stadtpräſident Ratajski verſucht an Ziffern den Nachweis 
zu führen, daß der Magiſtrat bei der Feſtſetzung des neuen Preiſes 
Mäßigung an den Tag gelegt habe. Vor dem Kriege koſtete ein 
Kubikmeter Waſſer 20 Pfg.; jetzt ſolle er 900 M. koſten, alſo das 
4500 fache. Dieſer Koeffizient ſei im Vergleich zu anderen Koeffi⸗ 
zienten viel zu niedrig. (2) Die Verbilligung der Kohle ſtände 
mit der Einführung der polniſchen Mark in berſchleſien in ur⸗ 
ſächlichem Zuſammenhang. Vom 1. April ab fol nun eine 50pro⸗ 
zentige Erhöhung der Warentransportkoſten in Kraft treten, wo⸗ 
durch die Kohlenverbilligung wieder beſeitigt werden dürfte. Der 
Stadtpräſident weiſt weiter darauf hin, daß die Erhöhung nur 
50 Prozent betrage, während doch die Löhne für März eine 65pr0» 
zentige Erhöhung erfahren hätten. * 

Stadtv. Sieradzki wirft dem Magiſtrat vor, er die 
1 5 — — bei den Kaffeehäufern und 
gleichen in Anwendung gebracht hätte. Die Iſolierung d 
Waſſermeſſer laſſe ſich ſchon durchführen. 8 ing 

Stadtv. Hedinger macht dem Magiſtrat dafür den Vor⸗ 
a baf A a — uns. höher feftgefest habe. Es 

üßte eigentli a gen, da fi ie Waſſerwi 
der er gar nicht rentiere. a 28 e 
Stadt. Dr. Nowakowski ſagt, daß man die Waſſerwerke 
nicht nur in dem Zuſtand erhalten müſſe, in dem man ſie über⸗ 
nommen habe. Er weiſt dann darauf hin, daß man ſich im Falle 
des Ausbruchs von Epidemien keinen Rat mehr wiſſen würde, 
wenn man das Waſſergeld jetzt nicht erhöhte. In der kleinen 
Erhöhung komme keine kurzſichtig e Politik zum Ausdruck. 

Stadtv. Plucinski erklärt, daß die Hausbeſitzer das 
Waſſergeld bezahlen würden, wenn das Mieterſchutzgeſetz der Lage 


der te en wrde 

Stadtv. Dr. Stark betont, daß die Einkünfte nicht nur 
allein aus den Waſſergebühren beſtänden, a 8 
tun würde, andere Dinge höher zu heſteuern. 

ER an N Dr. Stark. 

0 adtvb. Bap mängelt, daß die Laſten nicht gleich verteilt 
ſeien. Er ſtellt Gaſtwirt und Arbeiter einander „ 
Darauf ergreifen Stadtv. Budzynski und Stadtv. Plu⸗ 
ciaski noch einmal das Wort, und dann wird ein Antrag auf 
Schluß der Ausſprache angenommen. 

Bei der Abſtimmung über die Waſſervorlage ſtimmt die 
Rechte mit 17 Stimmen für die Erhöhung, während gegen 
die Erhöhung 16 Stimmen abgegeben werden. Stadt. C of ta 
enthält ſich der Stimme. Sonſt hätte bei Stimmengleichheit der 
Stimme für die Erhöhung abgegeben. 


Verſammlungsleiter feine 
Stadtv. Pluci ns ki berichtete dann über die 


Erhöhung der Licht⸗ und Stromgebühren, 


Lichtſpieltheater und dergl. werden höher beſteuert. Die Vor⸗ 
lage wurde im Sinne des Ausſchuſſes angenommen. 


Heimatzeitſchriften. 
St, den ee b. Sad Dane Cie ke be erh, 


trägt den Untertitel „Sonderausgabe romberg⸗ 
Poſen“. Es beginnt mit einem Aufſatz über Zwiſchen⸗ 
länder von Prof. Fritz Braun und mit einer rzen Dar» 


ſtellung der Geſchichte des Deutſchtums im Netzegau 
von . Juſt und bringt dann eine Reihe von Aufſätzen, die 
ſich ſpeziell mit Bromberg und Poſen beſchäftigen. Jugend⸗ 
erinnerungen an Bromberg erzählt in reizvoller Weiſe 
Franz Lüdtke, von Bromberg? Tier und flanzen⸗ 


welt handelt Hans . von Walter Leiſti- 
1, 


Er: 


tom, dem bedeutendſten Male unſer Land hervorgebracht hat, 
Carl Meißner. Dr. Hermann Rauſchning gibt eine 
etwas fubjeftiv gefärbte Schilderung des deutſchen geiſti⸗ 
gen Lebens in Polen. Seine Bemerkung, Pi eine Auf⸗ 
führung expreſſioniſtiſcher Dramen „kein aufnahmefä iges Publi⸗ 
kum“ fand, wird bei den Beſuchern jener Auffü rung die Erinne⸗ 
rung wachrufen an eine Veranſtaltung, die mit dem deutſchen 
geiſtigen Leben in Polen ſchwerlich etwas zu tun hat. Julius 
Kohte behandelt die Kunſtdenkmäler des Poſener 
Landes, ihre Erforſchung und Kies und die Hiſtoriſche 
Geſellſchaft in Poſen, Karl Gram (Sompolno) die 
Buchdruckerkunſt in Polen, Friedrich Juſt den Dom 
zu Gneſen. Außerdem bringt das Heft Gedichte von Franz 
Lüdtke, Friedrich Suft, Paul Dobbermann, und in der 
Beilage „Rundſchau“ Erinnerungen an die Bromber ger 
Bibliotheken von Prof. Dr. Martin Bollert, einen lehr⸗ 
reichen Aufſatz über das Deutſchtum in Liſſa einſt und jetzt 
von Lic. W. Bickerich, eine CTharakteriſtik Karl Buflea 
bon Dr. Hans Bezmann, „Von unfern Mitarbeitern“ von Carl 
Lange und Buchbeſprechungen. 

Die „Deutſchen Nachrichten“, die im Auftrage des Deutſch⸗ 
tumsbundes von Paul Dobbermann in Bromberg herausgegeben 
werden. haben ſich in eine Mon atsſchrift gewandelt und 
heißen gegenwärtig „Deutſche Nachrichten. Deutſcher Heimatbote 
olen. Monatshefte für das deutſche Haus.“ Vom 1. Abril 
an ſou der Name der Zeitſchrift „Deutfher Heimatbote 
in Polen“ lauten. Die Aufgabe die ſich die neue 1 
geſetzt hat, wird in einer redaktionellen Bemerkung, die ihre Nr. 2 
(Tromberg, den 15. März 1098) einleitet. folgendermaßen beſtimmt: 
„Der n Heimatbote in Polen“ ſoll deutſche Botſchaft aus 
. R mat für die Geimet bringen. In jeder Nummer wird ein 
volitiſcher Deitauffah ftegen, der eine grlnbfäkliche politifche Frage. 


ie Geſtaltung der Kohlenpreiſe ſtützt, ihre Stütze einbüße. ſich 


—VDoſener Tageblad. >= 


Stadtb. Ziembinski ſprach darauf zu Punkt 10 der Tages⸗ 
ordnung: Antrag über die 

Gewährung eines Staatskredits für Berpflegungszwecke. 

Da die Regierung die für die Städte beſtimmten 100 Mil⸗ 
liarden Mark Kredit auf 25 Milliarden herabgeſetzt hat, entfallen 
auf Poſen ſtatt der n 5 Milliarden nur 14 Milliarden. 
Der Kredit ſoll kein Barkredit, ſondern ein Warenkredit ſein. Im 
Ausſchuß wurde gerechte Verteilung der Waren durch die zuſtän⸗ 
digen Faktoren verlangt. 4 

Zum Schluſſe wurde eine Wahlangelegenheit erledigt. Darauf 
gingen die Verſammelten gegen 810 Uhr auseinander. Fa“ 


Aufhebung der Abteilung Beamtenunterſtützung 
des Deutſchen Generalkonſulats. 

Vom hieſigen Deutſchen Generalkonſulat — Abteilung Bes 
amtenunterſtützung — Waly Jagielly 2 (früher Karmeliter⸗ 
wall) wird uns mitgeteilt. daß dieſe Amtsſtelle mit dem 
1. April d. Is. au'gelöſt wird, und daß die verbleibenden Ge⸗ 
ſchäfte dem Deutſchen Generalkonſulat — Abteilung Beamtenfürſorge 
— in Danzig Neugarten überwieſen werden. Diejenigen 
reichsdeutſchen oder Optanten⸗Penſionsempfänger der Stadt Polen. 
die bisher von dieſer Stelle Anzahlungen auf die neuen deutſchen 
Penfionen erhalten haben. können wegen der April⸗Zahlungen ſich 
bereits am 26. 27. oder 28. März d. Js. bei der dortigen Kaſſe 
melden; mit dem 28. März, mittags 12 Uhr, wird dieſe Kaſſe ge⸗ 
ſchloſſen. 


Das Ergebnis der Bromberger Handelskammer⸗ 
wahlen. 

Am Montag fanden im Bezirk der Handelskammer Bromberg 
die Wahlen der neuen Vertreter ſtatt. Die Wahlbeteiligung betrug 
kaum mehr als etwa 50 Prozent, und es wählten von 549 Wahl⸗ 
berechtigten der Gruppe Handel 281, von 228 der Gruppe Indus 
ſtrie 122. 3 
Nach den bisherigen protokollariſchen Feſtſtellungen verteilen 
die in Bromberg für die Gruppe Induſtrie abgegebenen 
Stimmen auf folgende Wahlkandidaten: je 108 Stimmen erhielten 
Ingenieur Woziekonski und die Direktoren M. Jankowski, Th. Bara. 
nowsfi und 8. Bauer; je 12 Stimmen erhielten G. Rehbein, 
L. Jaczkowski, A. N und B. Pomerenke; je 5 Stimmen ers 
hielten R. Braun, R. eiſter, F. Lehmann und B. Kagmierski. 
Die Kandidaten mit je 2 Stimmen kommen nicht in Betracht. 


Die egebenen Stimmen für die Gruppe Handel ver⸗ 
teilen ih Pen en je 285 Stimmen erhielten M. ze 
kowski, B. Lewandowski, B. rk und F. v. Kalkſtein⸗Ostowski; 


je 37 Stimmen erhielten R. Braun, R. 1 5 F. Lehmann und 
B. Kazmierski; 5 9 Stimmen erhielten A. Rehbein, L. Jaczkowski, 
A. Schulz und B. Pomerenke. 5 

Über die endgültige Wahl entſcheidet erſt die Wahlkommiſſion 
nach der Feſtſtellung der Ergebnifje, ſämtlicher Wahlkreiſe in dem 
Bezirk der 5 romberg. In der Gruppe Induſtrie 
ſind unter den 122 abgegebenen Stimmen etwa 20 deutſche, in der 
Gruppe Handel unter den 281 abgegebenen Stimmen etwa 45 
deutſche. Der endzültige Entſcheid der Wahlkommiſſion wird noch 
in dieſer Woche getroffen. 


Ein Ballettabend im Großen Theater. 
. Am Dienstag dieſer gab es im Großen Theater eine 
Ballett⸗Erſtaufführung: zwei m Ballett⸗Einakter ober Tanz» 
bantomimen wurden vorgeführt, dazwiſchen ein bunter Teil. Der 
Abend hinterließ einen zwieſpältigen Eindruck. Der Anfang ſchien 
eine ganz behagliche Unterhaltung anzukündigen. Es gab zuerſt 
ein Frühlinzsballett mit beachtenswerter Ausſtattung, wohlabge⸗ 


ſtimmten Beleg 107 ekten, 3 3 a 
Schmetterlingsiang u. : Erwachen der einzelnen Blu⸗ 
men und Liebe 2 55 B en Roſe, die beide i 


Herz an den Iuagling 1 n ver haben. ehe 
niedliches Volk huſchte über die Bühne, viele Beinchen gab es zu 
ſehen, und als Solotänzer erwieſen ſich vor allen Dingen Frl. 
MNatuſzewska (Veilchen), Frl. Stawinsta (Rose) und 
Herr Ballettmeiſter Morawski (Maiglöckchen) als wirkliche 
Künſtler auf ihrem Gebiet. Weniger erfreulich war das „Diver⸗ 
tiſſement“, das zu Kompoſitionen von Meyer⸗Helmund, Weber, 
Schubert. Paderewski, Keil Vorführungen brachte, die mit künſtle⸗ 
riſchen Tanzdarbietungen ſchwerlich etwas gemein Eine 
der Nummern war ein „Franzöſiſcher Ta 


1 wird 
Bühne. Warum? Wozu? 
von „ ikowski. Luigini 


Kammermuſik⸗ 
eines tief⸗ 


imatli . * 
Anteil me erwecken; aber auch die Verbindu 


tum unſeres alten Vaterlandes will er aufrecht erhalten. Einen 
breiten Raum werden gute Unterhaltungsſtoffe, Frohmut und Scherz 
einnehmen. Beſonders wertvoll will der „ 


gufſaß („Wie ſteht es um den internationalen Minderheitenſchutz? 

Rückblicke und — . — von Baron A. 

politiſchen Monatsſchau und der Heima 
8 


und Belehrendes von Friedrich Koch. 


deutſ 
Fro 
kün 
mer 


tion der ent befindet ſich in Brom» 
ftsſteue in Bromberg, ul. 

Dworcowa 6. Der gegenwärtige Po 1 eres beträgt viertel⸗ 
oſtet zurzeit Mark. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Waſſermanns neueſte Tuberkuloſeforſchungen. Die Erken⸗ 
nung der Tuberkuloſe dürfte ragt in ein neues, ent» 
ſcheidendes Stadium getreten fein durch die Auffindung einer, 
wenn auch recht ſubtilen, Methode durch Profeſſor b. e 
Während das klaſſiſche Verfahren von Robert Koch nur anzeigt, 
ob im Körper Tuberkelbazillen vorhanden ſind, nicht aber, ob gerade 
im Augenblick der Unterſuchung bereits ein tuberkulöfer Krank⸗ 
heitsprozeß mit Organveränderungen en gibt nun die neue 
Waſſermannſche Tuberkuloſereaktion auf dieſe Frage Auskunft. 
Und das ift deshalb fo wichtig, weil das bloße Vorhandenſein von 
Tuberkelbazillen lie nicht immer mit einer, zumal kliniſch 
nachweisbaren tuberfulöfen Erkrankung einherzugehen braucht. 
Gerade deren rechtzeitiger Nachweis it aber in der Praxis von 
allergrößter Bedeutung. Durch die neue, ſpe ‚ige, Tuberkuloſe⸗ 
reaktion, die Waſſermann in der „Deutichen iainiſchen Wochen ⸗ 


& 


J Grodzkie tent mit, daß im Sinne des Geſetzes vom 15. Dezemb 


angenommen. 


emacht 
n, das heißt alſo, e nur. tt a Kranſheilskeime 


ernſten, ſchwermütigen ruſſiſchen Volksliedes, dieſem Ballett 15 
muſtkaliſche Einleitung dient, hätte man dem Komponiſten 5 
pothetiſchen Sinfonie nicht antun ſollen. Dieſes „Ej ech 
iſt wirklich zu ſchade dazu und vaßt auch feinem Charakter hie 
feiner Stimmung nach gar nicht an diefe Stelle. — Doch bra ine 
auch das „Lebenslied“ ſchöne Bilder und einzelne wohlgelund em 
choreographiſche Darbietungen. — Das Tanz volk ſtand unter Cr 
Kommando des Ballettmeiſters Morawski, Dirigent dene 

cheſters war Herr Kapellmeiſter Tyllia. Sr, 


Konzert Dubiska⸗Arran. 

Die Namen: „Irena Dubiska“ und „Claudio Art dem 
hatten am Montag abend viele Poſener und Auswärtige nach det 
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes gelockt. Und al 
reinſte, ungetrühteſte Kunſtgenuß belohnte alle. Endloſer ei 
am Schluß rang den beiden vornehmen jungen Künſtlergeſta 
noch einige Zugaben ab. 

fiber das Programm wäre freilich einiges zu ſagen. 
den beiden Vachwerken am Anfang hätte nur eins auf dem 
gramm ſtehen ſollen. 

5 
Gaben nicht leicht zu ertragen Die Ausführung der hem! 
Sonate und der bekannten Ciacon na, die wir in 
Winter ſchon von dem däniſchen Geiger Nilſſon hörten, war 


jedes Lob erhaben. Frl. Dubiska beſeelte dies Stück in au erordent 


licher Weiſe. Ihr klarer und von jedem Nebengeräuſch 
Geigenton wirkte erhebend. Es folgte ein Solo des Herrn 
Beethovens „charakteriſtiſche Sonate“ op. 
Der 22jährige Künſtler trug mit makelloſer Technik und frif 
Temperament vor. 2 gelang der letzte Sat. Mar dee 
durchaus den Eindruck, daß Herr Arrau die Anwartſchaft auf 5 5 
bedeutende Zukunft beſitzt. Zuletzt vereinigten ſich beide aan 5 
geber zu Beethovens herrlicher Kreutzerſonate. Sie 5 
eine vollendete Wiedergabe. Als Zugabe trug Frl. 3 
zwei Kompoſitionen vor, und Herr Arrau ſpendete eine Ba 

Fuge mit Präludium, für den Bachfreund ein Labſal. 


if tritt 1. A 

X Ein neuer Fernſprech⸗ und Telegraphentarif tritt am 1 

für den Verkehr mit Danzig in Kraft. Im Telegrapbergeckee 
wird das Wort 250 M. koſten. Die Grundtaxe wird 300 M. 

tragen. 

25 Kilometern wird 1000, von 50 Kilometern 2000, von 100 er 
metern 3000 und von jeden weiteren 100 Kilometern 1000 deu 


Mark betragen. 


843 


& Die Geſchäf szeit am Sonntag vor Oſtern. Das Starofi 


er 1919 


die Geſchäſte am Palmſonntag von 1 Uhr mittag 
bis 6 Uhr abends geöffnet fein dürfen. 


740715 vom Mutwoch wiederholt. — Am Sonnabend fin 
die erſte Wiederaufführung von Wagners „Walfüre 
kaliſcher Leitung des Direktors Stermich ſtatt. Die 
find mit den Damen Jakubowska, Lenczews ka, Szafranska 
Herren Bedlewicz. Tarnawski und Urbauowicz beſetzt. — 
nachmitiag: Gounods „Fauſt“ zu 


Sonniag“ 


I. 


Von 

Das Schwere, Intellektuelle und Rupele 
der Bachſchen Kunſt iſt für manche Muſikfreunde in größere, 
dieſem 


ey 
0 


2 n 
Ein Dreiminutengeſpräch auf eine Entfernung bo 


Im Großen Theater wird am Freitag die Ballette ul 5 
unter mul 


und den 


a 


1 1 


chen 


halben fen. (Fauſt: Her 
Wollnski, 37 — Frau Puragina Gadomska als a) 8 | 


abend: „Hoffm 
(Hotel Monopol). 
A Anläßlich der 


0 enen Fiſchotter 
15 Fitcder bei uns gar nicht jo ſelten 
allgemein anz n ſcheint. So hat vor 
Wielandt in den zum Dominium Sedan 
ein ſtattliches Exemplar eines Fiſchotters geſchoſſen. 
“X Angeſchwemmte Leiche. Geſtern wurde in der Gegend 
Militärbadeanſtalt gegenüber dem Kernwerk die Leiche des 57 
gen Arbeiter Andreas Böttcher, A 8 2 2 wohnhaft, — 
der Warthe gezogen. Es handelt ſich um de mn, der vor 
6 Wochen in angetrunkenem Zuſtande in die Cybing geraten war 
Zwei vorübergehende Herren ſahen ſeine Bedrängnis und reichte 
bie Ff ech de ee . Ip. gig 2 
ie Kräfte ver „ließ er den 8 
trank, a daß bisher ſeine Leiche 44 jet ar ee 
Ein großer Hühnerdiebſtahl w ge in der 8 

Nr. & (fr. Schleſiſche Straße) verübt. Dort wunden 10 Hühner im 
Werte bon 200 000 M. geſtohlen. 

x Polizeilich feſigenommen wurden ge 
und ein Mann wegen Verdachts 
jüdiſchen Friedhofe. 


anns Erzählungen“ Vor 


Stabtperorb⸗ 
von Gaſtwirtſchaften, Schankſtätten uſw. um das ſechs⸗ 


Ein Dringlichkeitsantrag betraf die Erhöhung des 


eibt, läßt 


illen eine enannie aktive Tuberkuloſe g 


en ſind, rn eits ihre ze 
e en fee Haben. Die Probe beruht ähnlich der von 


Waſſermann gefundenen Syphilisreaktion darauf, daß en — f 


erum des fraglichen Kranken, ſobald ihm nach einem 
Serſahren leg rierte Tuberkelbazillen zugeſetzt werden, eint 
ang charakteriſtiſche Reaktion zeigt. Kontrollen an den verſchie⸗ 
den ten Formen tuberfulöfer Erkrankung gaben ſtets poſitite Me 
ſultate; dieſe blieben bei nicht tuberkulös Erk 
lich iſt, wie bei Waſſermanns Syphilisreaktion, nur das po 
Ergebnis ſicher beweiſend, nicht aber das negative. 


— Eine Spengler » Bibliographie. Das ſoeben 
= itſchrift „Das deu B (Deutſche Geſell⸗ 
est Auen e 895 1 — eine Piöbklo⸗ 


7. über 
bitänwigen Schriften ü A 


are ie umfaßt 

Nummern und dürfte damit der Vollſtändigkeit ziemlich Er n 
men. Sie bietet eine willkommene e Er Manfred Schrö⸗ 
„München), das auch 


ückſichtigt, aber keine 


— Seeg ber beutſchen Ausgrabungen auf ber Juſel gos. 


Auf der gri 

) begonnenen 

gung der Notgemeinſchaft der deutii 
Der Schwei i 


olgen kann. Veranlaſſun 
f pie daß 0 che 3 1 
mit ibungsver ür die Inſel 
Bisher haben die Italiener dort aber erſt einige 
leinere Unterſ 0 halos und eine größere 
in der Höhle von Aſpri Petra angeſtellt, bei denen ſich Intereſſantes 
it auf den Sporaden er⸗ 
ansbi jüngerer Zeiten, 
efonders in Zerrelotie, Am römiſchen Theater von Kos gaben 
die Ital'ener eine Verſuchsgrabung angeſetzt, fie aber wieder auf⸗ 
v, da ſich das Theater als zu ftark zerſtört ergab, 


Mitt über de in Sefn dei Schwerfem 

3 Freund unſetes Blattes mit, 
r 

hörigen Torfi 8 


der 
aus 


Betrun len? 
bon Frießgsfebieftählen auf der 


bühren für Konſenſe 10 7 4 


ezlich dech 


& nun feitftellen, ob die im Forer ber 


krankten aus. Natür‘ 
ſitiu 


4 | | 
8 


Schulgeldes an den ſtädtiſchen mitileren Schulen auf 30000 M. 
h natlich. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, da die Verſammlung 
auöwiſchen beſchlußunfähig geworden war. In der Sitzung gab es 
Cs zwei unliebſame Zwiſchenfälle. Bei der Beratung über die 
5 öhung des Waſſerzinſes kam es zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ang zwiſchen den Stadtverordneten Fiedler un Matuſzak, und 
geld der Stadtrat Filipiak den Antrag auf Erhöhung des Schul⸗ 
8 begründete, machte der Vizepräſident Dr. Chmielarski einige 
Pr iſchenbemerkungen, um das vorgebrachte Zahlenmaterial zu 
| errigteren. Als Stadtrat Filipiak ſich dieſe Zwiſchenbemerkungen 
[3 Bet, verließ der Vizepräſident den Saal, — Geſtern nachmittag 
A d der Förſter des Reviers Kiebitzbruch ein etwa dreijähri⸗ 
des Kind eim Walde auf, das ſich anſcheinend verirrt hatte. 
Ale Kind, ein Knabe, hat blondes Haar und dunkle Augen. Seine 
| An dung beſteht aus einem grünen Anzug., weißen Strümpfen 
fen Handſchuhen, ſchwarzen Schnürſchuhen und einer weißen, ge⸗ 
ickten Mütze. 1 
w hm. Buk, 21. März. Nachdem das Biefige Glektrizitäts⸗ 
Ren . Privateigentum der Firma Jan Korabiowski, das einer 
eparatur wegen einige Tage die Stromlieferung . apa hatte, 
ern den Betrieb wieder aufgenommen hat, wurde von dem 
20 lb8er der Preis für elektriſchen Lichtſtrom auf 
H ; 000 Mark für je eine Pauſchallampe ohne Zählernachweis 
| Ieftgefegt. Dieſe unbegreiflich hohe Monatsſumme wurde jedoch 
| Bel Veranlaſſung des Magiſtrats auf den trotzdem noch ſehr hohen 
ö trag von 15000 Mark heruntergeſetzt. Das iſt doch wohl 
* Höchſtrekord, der jemals erreicht worden iſt. Da kann von 
5 inem Preisabbau doch nicht mehr die Rede fein, 
N geh * Graudenz, 19. März. Einen empfindlichen Verluſt 
| et die hieſige Deutſche Bühne“. Durch ein Verſehen 
| 2 nach Schluß einer Vorſtellung die vereinnahmten Gelder 
5 faſt einer halben Million Mark nicht dem Kaſſierer bzw. Vor⸗ 
tenden zur Aufbewahrung übergeben, ſondern im Gemeindehauſe 
| & n gelaſſen worden. In der Nacht zum Sonntag ſtatteten nun 
nb dem Gemeindehauſe einen Beſuch ab und raubten den 


g. Sie find mit ihrer Beute unerkannt entkommen. — Der 


Führer der kommuniſtiſchen Partei in Graudenz, ein 
gewiſſer Gojlebiews ki, hielt in der Nacht zum Sonnabend der 
8 gen Woche in ſeiner Wohnung eine geheime Kommuniſten⸗ 
das ſammlung ab. Die Polizei hatte dies aber erfahren, umſtellte 
* Haus und verhaftete 16 Perſonen, die an der Verſammlung 
Unahmen. Während G. ſich offen zum Kommunismus bekennt, 
geben die anderen an, daß fie von dem ſogenannten „Prole⸗ 


G. zu 
dariſchen Verband der Stäbte und Dorfer⸗ herangezogen worden 


] 

| denen. ohne ſelbſt von deſſen Zwecken und Abſichten Kenntnis zu 
> en. Sie leugnen jegliche aktine Propaganda für den Kommu⸗ 
ius mus. Außer den Verhafteten ſtehen noch 80 andere Perſonen 
m Verdacht, an der Bewegung teilgenommen zu haben. a 


N, Sie, 19. März. Die Hauptverſammlung des 
ännerturnvereins hatte ſich eines zahlreichen ſuches 
er Turnerinnen und Turnern zu erfreuen. Aus dem hres⸗ 
k — ging hervor, daß der Verein im abgelaufenen Vereinsjahr 
Annen Zuwachs von 41 Mitgliedern zu bergeichnen hat. Der 
Kaſſenbericht ſchließt mit einem Beſtand von 80 000 M. ab. Bei 


den Mitteilungen wurde i 
n zur Kenntnis gegeben, daß am Sonntag, 
g 15. April d. Js., ein Turnfeſt unter Mitwirkung des Rad 
flahroereins in Wolfsruhm 1 ſoll. Der geſamte Rein⸗ 


— ans Feſtes iſt für die hieſige Suppenküche (Altershilfe) 
Neutymiſchel, 15. wer Die Verpfle 8k o ſt 
im Rreistvaniendauf Betzagen 21. a 
ö n e Fang Br 5 ba Klaſſe g: nienkaſſen 
Ä 3 7 ng; für Kran e 
und Arme Mk. täglich ink den Behandlung 5 


i S. Obornik, 20. März. Der Stand der Saaten iſt bis 
auf wenige Ausnahmen gün ig, vielfach fogar üppig. Mit den 


beiten konnte erſt in Umfange begonnen werden, 
da die übergroße Feuchtigkeit das vielfa ug ndert; häufi 
fieht man ſogar noch 25 auf den Adern. Die Wien a 


Fe e — Die Bugvögel beginn 
ke dere s wieber e be Seren neben ken len Augen 
n 


N ei ſchon 6 ein 
hören, nach den Amſeln, Kiebitzen und anderen n 
gun auch die Stare eingekehrt. — Am nabend pn in Eichquaſt 


N dei Saenger unter Leitung des Vorſitzenden, Gutsbeſitzers Mun be 
| g wanoıno, eine Ver ns des Bauernvereins 
l 3 d ertelt-Pofen gab ein Bild 
er deutſchen 


| einer 

| Mitglieder bereit, bie neuen zu entrichten. 

der Kreisgeſchäftsführer noch einige geſchäftliche Mitteilun⸗ 
| n, an die ſich eine angeregte Ausſprache über verſchiedene Tages⸗ 
h V beſonders über Neu 5 8 


der Hafer mit dem Mi Mischen > 
| od die Beteiligten * Ane adligen FA — 
N gleich den Abnehmer 


f ellen. — 
6 . 


eſtohlen. Wie fe ellt wurde, war der 
5 Fleeſamen qunädt in einem Wöldchen bei 8 untergebracht 
mid dort 


einen Stock 


5 
0 — dem iſt es der izei n i 
gelungen, die Täter zu — ' ore 


h * Schwetz, 22. März. Als Opfer 
1 * iſt in Przyſiersk bei Schwetz der 
hatte fi in Ausübung der Seelſorge eine Grippeerkrankung zuge⸗ 
t — 2 u auch auf das Gehirn legte und ſchließlich zu feinem 
» Schöneck, 10. März. Der blutige Ausgang. des vor 
dier Wochen hier veranſtalteten Eiſenbahnerpergnügens, über den 


Wir berichteten, hat jetzt fein Opfer gefordert. Sigmund 
Polski iſt der Ge eg — are >; 


 Enlish Service. mise 
Eee. Bere . Sielenengebse 
2 


“in 00 Suche ſofort oder ſpätet 
Kuchel⸗ . Gehilfen. 
Ginrichtung, sasss=*= 


Inomtroctaw. 
wie neu, m Suche für mittleres Gut 
low, u verfaufen. 


| eogl., gebild. jungen Mann als 
Owicki, tee Eleve. 
— am Roſen garten.) 


Landwirts ſohn bevorzugt. Be⸗ 
Gute 
hen ab 4,80 


werbungen u. 6236 a. d. Ge⸗ 
daten aber ſofort zu ver. 


eines Berufes ge⸗ 
farrer Johann Arndt. 


lernung des Haushalts an 
ein Gut in der Nahe Poſen 
geſucht. Off. u. M. N. 620 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Zu beſehen a 


von achtbaren Eltern, evgl., 
wird z. 1. April d. J. $ 7 
ts auf“ 
8 
46248 


nur an die 290 Deviſenbanken berechtigt find. Allen übri⸗ 


aus 


Urbin-Werle, Gheniſche Fabrik 


Zum 1. Juli d. 3. geſucht 


Rückporto für Rückſendung) einſenden an 


Lon Bernuih, Borowo I. unn. 


— WVolener Tageblatt. > 
Aus dem Gerichtsſaqat. 


die Unlerſchlagungen im Zoppoter Spielklub. Vor kurzem 
fanden vor dem Schöffengericht in Zoppot die Verhandlungen 
Jae acht frühere Spielleiter und Croupters des 
Boppoter Spielklubs und gegen den Büfetier des Bouillonkellers 
ſtatt, die angeklagt waren, Spielmarken in erheblichen Mengen ent⸗ 
wendet und eingelöſt zu haben. Wie berichtet, wurden in der Sil⸗ 
beſternacht eine ganze Reihe von Spielleitern und Croupiers ron 
Spieltiſchen durch Kriminalbeamte verhaftet, ſpäter aber wieder 
auf freien Fuß geſetzt, weil Fluchtverdacht nicht vorlag. Seit 
langer Zeit hatte man bereits Millionenunterſchlagungen von Spiel⸗ 
marken feſtgeſtellt, deren Aufklärung jedoch noch einige Zeit in 
Anſpruch nahm, bis ſich die Verdachtsgründe gegen vier Spiel» 
leiter und vier Croupiers der Roulettetiſche ſo weit verdichtet hatten, 
daß man zur Verhaftung ſchreiten konnte. Bei der Unterſuchung 
aben die Beſchuldigten zu, ſich Spielmarken im Werte von 1000 
3 50 000 Mark angeeignet und dem mitangeklagten Büfetier zur 
e übergeben zu haben, der ſich gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von 10 Prozent dazu herbeiließ. . der Verhandlung vor 
dem Schöffengericht widerriefen die Angeklagten ihr früheres Ze⸗ 
ſtändnis und gaben an, daß fie dazu gepreßt worden ſeien. Der 
Büfetier Kube ſagte aus, daß er von den Unterſchlagungen nichts 
gewußt habe. Er habe öfters Spielmarken in Zahlung genommen 
und ſie nachher eingelöſt; für die dadurch entſtehende Mühe 1 
er ſtets eine F von 10 Prozent. Als die Unterſchla⸗ 
ngen aufgedeckt wurden, habe er keine Spielmarken mehr in 
Fah ung genommen. Er wurde darauf vom Gericht freige⸗ 
ſprochen. Die angeklagten Spielleiter und Croupiers wurden 
ſämtlich zu Geldſtrafen in Höhe der unterſchlagenen 
mmen verurteilt. Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft will 
gegen dieſes Urteil Berufung einlegen. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


srünſte werden unſeren Leſern gezen Einſendung der Bezugsquſttung unentgeltlich, 
> — Gewähr erterit, Briefliche Auskunft erfolgt en en Fr — wenn 
ein Brieſumſchlag mit Jreimarke beiliegt.) 


A. 
denen ppoihefengläudiger eine derartige Gerſchtsentſcheidung tat» 
fächlich gefüllt worden. Sie erſcheint auch durchaus berechtigt. Im 
übrigen werden Sie den deutſchen Hppothekengläubiger nicht zwingen 
können. feine in Gold geleiſtete Hypothek in entwertetem Papiergeld 
zurückzunehmen. 

Erbſch gelegenheit. Wir können von unſerem Grundſatze, 
Briefliche Auskunft nur in ganz verein zelnen Fällen zu erteilen, auch 
in Ihrem Falle keine Ausnahme machen. — Ihre Angelegenheit iſt 
fo verwickelt, daß wir Ihnen empfehlen müfjen, ih an einen Rechts⸗ 
anwalt zu wenden. £ 

Holz 1835. Nach polniſcher Auffaſſung gelten Sie als Reichs⸗ 
deutſcher; infolgedeſſen iſt Sr Grundſtück liquidierbar. Ob ein 
Antrag auf Einbürgerung Erfolg haben wird. können wir Ihnen 
nicht ſagen, da das von den verſchiedenſten Umſtänden abhängig iſt. 
Ein derartiger Antrag iſt dei der Wofewodſchaft zu ſtellen. 


— .. — — . ERNEST) 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Der Nutzen des neuen Deviſengeſetzes. Das von den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften angenommene Rahmengeſetz über 
den Deviſenberkehr und die auf Grund dieſes Geſetzes er» 
u Manluhtnngneersehhung des Finanzminiſters 
und des Juſtizminiſters bedeuten dem 1 Por.“ einen 
wichtigen ritt vorwärts lem zur al e 
Gejundung der polniſchen Valutaverhältniſſe. 
Gegenwärtig werden nur die ſchon von uns genannten 29 Banken 
und einige ihrer Filialen in Krakau, Lodz, Poſen, Biaka, Bielsk, 
Bromberg, Lemberg und Wilna Valutatransaktionen tätigen 
können. Die Filialen in anderen Städten als den genannten er» 
halten das eingeschränkte Recht als Deviſenkommiſſio 
näre, die zum Kauf von Valuten und zu ihrem Verkauf 
Kredi en el⸗ 


Aktienbanken, Bankhäuſern en, W. 


r tgenoſſenſchaft 
ben und ſämtlichen anderen Inſtitutionen, die Bankcharakter 8 


alutatransaktionen verboten worden. Mithin haben 
nur die Vorkriegsbanlen ſowie drei Banken, die unter beträchtlicher 
Anteilnahme von Auslandskapitalien ündet worden ſind, De⸗ 
viſenrechte erhalten. Um ſich — — iff von der Bedeu⸗ 
tung der neuen Verfügung des Finanzminiſteriums machen zu 
können, muß daran erinnert 7 daß Bi alle Altien» 
banken, deren wir in Polen 98 haben, zuſammen mit allen 
Filialen in der Zahl von ungefähr 640, und ungefähr 14 Bank⸗ 
aufer, im ganzen mehr als 650 Kreditinſtitutionen, 
volle Debiſenrechte hatten. Die beträchtliche Reduzierung der An⸗ 
I der Banken gibt der Regierung die Möglichkeit, eine fak⸗ 
iſche Kontrolle über die Valutatransaktionen auszuüben. 
Die Sang der Verfügung wird ſein, daß eine beſtimmte 
Anzahl ſchwächerer Banken ihre Tätigkeit ein ⸗ 
ftellen wird. Es bleiben dann nur wirtſchaftlich ſtarke Kredit⸗ 
organiſationen, die 5 Nutzen des Wirtſchaftslebens des Landes 
die Funktionen der Befriedigung der Kreditbedürfniſſe des Landes 
n werden. 
— Die polniſche Wirtſchaftsmiſſiun in Le Havre. Die pol⸗ 
niſche wirtſchaftliche Miſſion wurde von der skammer von 
a ſtädtiſchen Behörden empfangen. Die 


tragen, find 


Le 2 0 von den . 
Million ſtattete den Hafenanlagen einen Beſuch ab. Man 


uchte Verbindungen mit hieſigen Kaufleuten anzuknüpfen, um 
— K in eventuelle Handelsbeziehungen mit i treten zu 
nnen. / 5 

Am 18. befand Ar. ki Miſſion in Lille, wo die Handelskammer 


unen aus, daß es in Lille und Roubaix ſo ſchnell gelungen ſei, 
be vernichtete Industrie wieder aufzubauen. 


= Minbeftend 166 000 geſchäftliche Beſucher auf der Leipziger 
die polizeilichen An⸗ 
ſchreibungen über die Fremdenanmeldungen zur letzten Frühjahrs⸗ 


Grifiafiger Berirelet 


Frühlahrsmeſſe. Nachdem nunmehr auch 


— 1 
Slellenge 


zum Verkauf unſerer Fabrilate 
für die Stadt Poſen 


geſucht. — Angebote erbitten 


m. b. ., ſelbſtändiger 


®. 5 
Danzig, am Troll. 


Sz. Unſeres Wiſſens iſt vor einiger Zeit zum Schutz der 9 


Tr 
ſucht 8 
— 1 
Theoretiſch gebildeter Land⸗ 
wirt mit langjähriger Praxis, 
geſtützt auf ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen ſucht 
vom 1.7. 23 Stellung als 


Verwalter. 


Sefl. Off. Bitte unter M. Wit empfeblensw. Beugniffen 
6242 C15. Seſcfe d. e f ung 


mögl. auf einem Nebengut. Le 
e 


meſſe vorliegen, kann mitgeteilt werden, daß die Geſamtzahl der 
geſchäftlichen Meßbeſucher mindeſtens 166000 beträgt und damit 
die Rekordziffer der Frühjahrsmeſſe vorigen Jah ü 
troffen hat. Die Ehrenausweiskarten, ferner die 
beiter⸗, Lehrer⸗, Studenten und Schülerkarten u 
nicht mitgezählt. Trotz der geſpannten politi 
ſchaftlichen Verhältniſſe, der erſchwerten Einrei 
niedrigen Dollarſtandes u. a. m. befanden ſich unte 
beſucherzahl rund 23500 Ausländer. 

= Ginfende Holzpreiſe in Bayern. In Bayern find die Holz 
preife um 65 v. H. gefunken. Seit einer Woche Toftet das Feſtmeie 
80 000 bis 100 Mark. N 


Warſchauer Börſe vom 21. März. 


Deviſen: 
2350 —2400 Prag 


Beigen . 1250—1290 


Berlin . . . 1.927 —1.87˙½ Schweig .. 75757900785, 
Danzglg .. 1.91 —1.87½ Wien 62%½.—65 
London 190000 197000 - 194000 Italien 1990 


Neuvork. 39 500—42 500 —41 500 Stockholm . . . 11 125 —10 800 
Paris 2725-2690 


Danziger Mittagskurſe vom 22. März. 
Die polniſche Mark in Danzig. 50½—51 5 
Der Dollar in Danzig... . 20 70021000 5 


Berliner Börſenbericht 
vom 21. März. 


Disk.⸗Komm.⸗ Anleihe . 9100.-- Polniſche Noten 51.50 
Danz. Priv.⸗Aktienbant 7 400.— Auszahlung Holland . . 8 245.— 
Hartmann Maſch.⸗Aktien 11 300.— 5 London 98 000.— 
Phö nit 45 010.— ” Neuyork . 20 900.— 
Schuckert 3 . 32250. Paris 1 389.— 
D ee 9 Schweiz . 3 860.— 
8/½1% Bol. Pfandbriefe. 130.—Ungariſche Boldrente . . 55 000.— 


Auszahlung Warſchau. 51.— 


Berliner Produktenbericht vom 20. März. 


Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 
Roggenmehl 

für 100 kg. . . 100 000—110 000 
Weizenkleie . . .. . 19 000 — 20 000 


Weizen 
märkiſcher .. . 41 000 — 40 000 
ſchleſiſcher 


pommerſcher — Noggenkleie . 21000 
medlenburger »» — Napsz. 80 000 
Leinſaalet 80 000 
Mang 88 000 —37 000 enfrüchte 
8 — Pihoriaerbſen. . . 55 000.—70 000 
oſtpreußiſcher » — kl. Speiſeerbſen. .. 40 000 —45 000 
Gerſte Futtererbſen ..... no. 
Bintergerfi Peluſchken . .. 60 000—75 000 
— ap 2 Ackerbohnen . . 30 000 —35 000 
Sommergerſte «+ Ta 0001 Widen . .. 55.000270 000 
rg . . 5000081000 | Slaue Lupinen 45 000 5 000 
„ 60 000—85 ( 
märkiſcher .... 28 000—39 000 | Serradella . . 70 000-95 000 
pommerſcher ... 27 000 er uneene 25 00026 000 
n en 
loko Berlin.... 39 000—40 000 | Trockenſchnitzel .. 13 000 — 14 000 
Hamburg .. 36 00036 500 | Zuckerſchnitzel ... 18 000—19 000 
Weizenmehl orfmelaſſe 8000 
für 100 kg. . . 108 000-120 000 | Kartoffelflocken .. 17 000—18 000 


Hamburger otierungen für Importgetreide. Weizen 

79 Kg. La Plata N Js 12,70 Fl., man. I 13,16 Fl. Mais am. 
mix. 9 30 Fl., gelb La Plata fag. 9,60 Fl. loſe geſackt, Ger ſte, Donau 
62/63 Kg. 8,00 Fl., Roggen. Weſtern II 13,20 85 La Plata⸗ 
. Fl. Weizenklete 7.35 Fl., Pollards 6,95 Fl. Kurs: 
. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Die Firma sander & Brathuhn, Poznan, Mineralöle 
und techniſche Arttel, unterhält nach wie vor ihr Verkaufs büro 
in der ulica Sew. Mielzyüskiego 23, 1. Etage (Bauhütte). 


Im Telephon⸗ Adreßbuch ift dies leider überſehen worden anzugeben ⸗ 
— —— ——— —— ͤ —e— —— — 


Inserieren Sie? 


Wie kann man wissen, ob Sie etwas 
zu verkaufen, zu verpachten, zu 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen oder zu mieten beab- 
sichtigen, wenn Sie nichts bekannt- 

eben! Grösste Verbreitung und 
besten Erfolg sichert Ihnen eine 


Anzeige imvielundgern gelesenen 


Sosener Sageblatt. 


verheiratet, ſucht Stellung in 
Stadt oder Land. Uebernehme 
auch Nebenbeſchäftigung. Off. 
u. 6246 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


— ' .O—ͥ—äy 


Buchhalterin 


Gemeinde- Synagogen. 

Andacht in den 

Synagoge A 
Olnica. 


Freitag, 23. März, abends 
6 Uhr, 


Sonnabend, vorm. 9%, Uhr, 
mit Schacharis beginnend, 
und Predigt, 
nachm. 4 Uhr Mincha mit 

halachiſchen Vortrag im 

Beth⸗Schelomoh. 
Sabbatausgang 6 Ur 53 M 

Werktags- Andacht. 

Morgens 7 Uhr (Montag und 
Donnerstag 6%, Uhr), ab 


6 ½ Uhr. 
Täglich Lehrvorträge (lau 
Aushang). 
. Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikasiska, 


Freitag, 23. März, & 
6 Uhr 3, abends 


ab 1. April od ſpäter, evtl. 

als Rechnungsführerin. 
Angebste unt. 6232 an die 

Geſchaͤftsſtene d. Blattes erb. 


hrerin 


ſucht in der Räte Enieznes 


Betätigung. Of. u. G. 240 
a. *. 4441 . 2: ML erb. 


Sonnabend. den 24. März 
vorm. 10 Uhr. 
Die Andacht findet in der 
geheizten kleinen Synagoge 
Uatt. 


—Doſener Tageblatt. - 


Frauenzeitung des Poſener Cageblatts. 
das Haar der maria Magdalena. Aus dem Märchenparadies der Ainder. ee e er gte geen 


1 

ck ua 

meift ortentaliſche Motive oder bigarre, eppreſſioniſtiſche DEM 

Bon Wilhelm Lennemann. Von Karl MNiſchke. mente Selen Die ze Fläche. Seen braune und hunde) 


* ve Seide in Ketten⸗ tteeſtichmanter wird vorm 
Unter dem Kreuze Chriſti mieten die Frauen, die er lieb en verwendet, Fan Ben Sm 5 nur für 8 e Be 
hatte, und weinten in dumpfer, ratloſer Verzweiflung ihren üterte — die kunſtgeübte Hand einer Stickerin mit hurtig ge geil 
Jammer in ſich hinein. Und Hoheprieſter und Schrifigelehrie und 
Vanden da, und ihr Triumph ſchaute unter der Maske ficherer Ruhe 
und eitler Gerechtigkeit mit bornehmem und ſtolzem Schweigen auf 
den Gekreuzigten. Und weiter harrte das Volk: Gaffer und Neu⸗ 
gierige, Sucher und Sehnende, Nationaliſten und Römlinge in 
buntem, wirrem Gemiſch. Und ein Fragen und Bangen, ein 
Hoffen und Harren, zumeiſt aber eine gaſfengemeine Luüſternheit 
ſchwelten über der bunten Menge. 

Und hoch über fie alle wölbte ſich dunkelblau die Kuppel des 
Himmels, und das helle Licht der Sonne fiel heiß auf die Gekreu⸗ 
zigten, die Männer und Frauen, die Gerechten und Ungerechten. 
Und das Kreuz ſchien wie ein Pfahl, wie eine Axe, die in die 
Mitte des blauen Gewölbes wies und Halt und Stetigkeit der krei⸗ 
ſenden Welt gab. 

Und immer noch ſchaute das Volk auf den Gekreuzigten. Der 
aber ſchwieg; er hatte der Menge nichts mehr zu ſagen. Da kehrten 
manche enttäuſcht und trauernd heim; die verletzte Neugier des 
Pöbels aber entlud ſich in ſchmähbollen Fragen. 

Der Nazarener aber hing am Kreuze, wie ihn die Liebe ge⸗ 
heißen und daran ihn der Haß eſchlagen. 

Gelriebze ſaßen die Kriegsknechte. 
Ihr hartes, rauhes Herz ſaßh unempfindlich auf Luſt und Leid, 
die um N wogten. Ihr Schwert kannte kein Mitleid, und 


die ganze Flache durch wren Fleiß kunſtpoll in Platt⸗ 
verſchiedenen Rierſtichen schmückt. Sehr lebhaft getönte Juen 
futter, am eleganteſten jedoch weiße Seide, kennzeichnet die beſſe 
Modelle unter ihrebgleichen. Vielfach reicht das Futter jedoch un, 
bis zur Taille und ſchliet hier unter einem Zierrüſchchen vol 
gleichen Stoff ab. ö 
Der ſeidene Beutel als Konkurrent der Leber 
handtaſche. 
Kaum hat ſich auch die letzte unſerer e und Mädch 
die elegante Lackledertaſche — bitte Autolackleder! — angeſchaf 4 
da erſteht dieſer glänzenden, fo auffälligen, „unentbehrlichen 
der Hand der Frau ein ſehr 9 3 4 
peters. Da intereſſiert ſich das Kind für die Zeichnungen und 6 8 er 83 Feb brei. 
die dar 7 Vorgänge. Es find hauptſächlich e, die das ate regellos gereiht oder i 1 te Falten geordnet, elne 
dag | Beraben, palbmondförmigen ober eteckigen Bügel eingefügt, 175 
aus Stahl, ſchwargem, blondem ader farbigem Vorn ober ! 
oder ſchwarzem Horn, mit Elfen oder Edenbeinauflage beftekt. — 
ftibernen Ketichen, ſeidenen Schnuten oder breiten Ripsbände 


5 „Gang im Gegenſatz dazu iſt das Märchen durthauus wirklich. 
— 1 der Trace birgt. in dem fie entweber ihre 

ichen „ n“ oder die neueſten Margarinepreiſe ber 
wigt. Schmale Pliſſees, 5 zierliche Rüſchchen 


einige föwaze, hunfelzote, * und. eue, Durch Miles ode 
Kst ee N dem war . l ahlt ed 5 g — 
manche en ihm utungsvo ich zugeraunt, ſei 
der Meſſias! Und eine große un tie er herausgehört 5 ; E a 
und eine wohrmeinende e 2 er e Co- und de des Unmdslüche, aber es ift eben ein Handwerkliche — Merfin hat fr 
8 nl die Burg verſetzt — und hier nun en Karen. ein ehildet, „Bund der Förderer der Konfektion sabteilung 
is 852 5 ae Sea zufammen, und der fing nun Bier 5 Eine wunderſame Einfachheit if über die Märchenwelt an ber he & band. 
2 1 iſtus, der Gottes!“ bernahm er den Hohn⸗ * f 
Tat. Der Münchener Profeſſor Karl Bühler, der in feiner Frau 
ver Ben war jener nicht! Und er dachte an die Götter Cherlotte eine ebenfo feinfinnige wie eifrige Mitarbeiterin > ift von Schülerarbeiten zeigt bereits ein erfreuliches 
jeiner Heimat, an Oban unb War und Baldur DR “| wohl der erſte geweſen, der die Frage aufwarf: Wer teitt in dem Bemühungen, das weibliche Schneiderhandwer! und die 21 
Der Söldner ſchaute auf und fah dem Gekreuzigten in das Märchen auf? Was gehe da vor? . „ Slickerei, Perl⸗ und Knonfarbeiten uſw. 


5 Er — Einheitlich und eng begrenzt iſt der Perſonenkreis der Grimm ⸗ eine beachtl 
an dür Gefehr ... „Balburi?" murmelte er zweifeln.] fen Machen, die ja bath inet ben Series ben 4. bringen. 


fragend. 


nach Süden gewandert. Abe nch t i werge, der ſprechenden 
er * R e 2 Tiere, der Könige und Königinnen, die ſich ein Kind . 
der kinderfreſſenden Wölfe. das alles in der Natur ſo 

ſein kann, macht nichts aus. Vielleicht merkt das Kind wohl hi 


fähigem Alter, die ſich aber noch ganz wie Kinder benehmen. Sie Rote Kreuz der dritte Transport von Rußrkindern nach Däne 


ganz | 
2 en. So bunt das alles ausſieht ſe erimilip ift es in der werklichen Ausbildung der weiblichen ugenb angelegen laffen ein a 
180 x Wil. ine jeht bon ber Höheren art ae deaf ie Sub 


5 e geſchmacklicher und techniſcher Leiſtungen zu 
n 2 ; . h } bringen. f das 
Er ſchante ſich bang um, ob ba nicht Lokt stehe, der ien = figuren ſind Kinder oder junge Leute in ſchon 7 heirals⸗ Mubrkinder in Dänemark. In dieſen Tagen iſt durch 


Tode getroffen. Aare nein, der hier am Kreug hing, war ja von kommen entweder aus dem Königsſchloß oder aus der Hütte armer 300 an der Zahl — erfolgt, nachdem Anfang und Ende Ge | 


den Menſchen gefangen und gehörigem Gerichtever fahren ans Köni Se h 
Kreuz geſchla gen! Der a a Go N e eng > einige — f u bereits 110 un 
d genauer gegen! Dagyen Find Miele, (Bender Eine fra 
ichgü u der german f i ? { ; . ; zu urnalt ußert, ber in einem Schlüſſelroman ben rum 
Er e BEE 5 722 Fe I ee un ae — ci, — rien 15 und Schamgefühl abgeſprochen hat tft von 
mend auf. Einer warf ihm den Mantel vor die Füße. „Nimm, (Strohhalme, Kohle und ba). ey . 
er iſt Dein!“ und er wetterte ein böſes Wort dazu. Die Nerſonen find als Typen aufgefaßt und e in der und Taktloſigkei!“ ausgewieſen worden. 
Wie im Traum hob der Germane das Gewand auf und warf] Regel nur eine gingiae bemerkenswerte el . it g 
. Schulter. Da Rune ein goldig Lichtlein über das] ober klein, ſtark 8 5 ge 
fe zischen den Fingern. | Neugier, Reid, Mut, Treite, ‚ober . Die Dumm Berlängerung zu furz gewobene ber vertual 
Einnend fat der beifäe Söldner darauf: . Gin Mädchen- heit ift eine Cigenichaft wie ale anderen, durchaus nicht minders Rinsertäligfer Man kann ſich die Arbeit des Verlängerns 
bear auf dem Gewande des göttlichen Propheten! Und aus wertig, im Gegenteil, der Dumme hat das meiste Glück. Die Anſtricken oder Häkeln erſparen, wenn man verwaſchene 
Traumesdunkel hoben Ahnen und Vermuten liebe Bilder, die ihn Moral ii ſehr einfach die der Autorität. Dies und das iſt von Kinderſtrümpfen oder dünn g dene Männerſoch 
ſelbſt freuten, und er lächelte dag a a 1 es er un gun — 2 mu n ſchmaler Nabt anfeht. Der obere Ra 5 Silber am den 
Er ſchaute den Gekreuzigten au, und er meinte, deffen Blick — ode mes 8 e ; ur On einen wärmenden Yuffchlag, wenn er zurückgelegt wird. 
Ber 6510 1 rn a — Br unt an zu Frauenförper und Fiſch chwan entauren, Sobinte 55 Bar bringt man einen bon end 2 . 
gedachte, fie dies Haar gelöft halte) rener bei 0 En den gleichen Längen an, und am unteren Rande 


n oder 
ek 33 * 


iu 


355 
1 


ommen bei uns nicht vor. Dafür aber gibt es Ne : 
i ä i 5 en ifen und den zu kurz gewordenen Sweater 

TT derm ach And bie Beoeiknien Daz died rem: Ster, je mach det reseten, Länge, nod) einen —.— 
Brand reckte ſich das aum Pune Un ſtumm hing der ich gewiß den pruntvallen Hoang ef, und bie armfelige Beitlerhütte ee Streifen von berbrauchten Sten — 
Nazarener. Nur feine Augen gingen im liebevollen Verzeihen — Sieden vor, aber wenn das Bettlerkind Königin wird, fo] Ningelſtrümpfe geſtalten eim derartig 
über das Volk und ſenkten ſich zu der Gruppe vor dem Kreuze. zögert die Kleine nicht einen Augenblick: fie 14 auf den einem U en. x 

Und immer war? dem Germanen, als ſchau ihn der Ehriftus n e fin e me: Denkenen. An Ei der Wenn der Hefeteig geraten ſoll. Das gute Belingen des Geb, 
mit warmen, heiſchenden Augen an, als leſe er in feiner Seele] Wohnungzeinrichtungen wird nicht gedacht: Tiſch, Stuhl, Bett, ein] gebäcks hängt nicht nur von der Bearbe des Teiges und 
und ftrafe ihn ob der Trugbifder, die ihm das Haar vorgezaubert Kaſten mit einem Seel genügen. Dazu kommt dos Spinnrad, guter Hefe ab, fondern vor allem von der Verwen, 
hatte. das unſere Kinder aus eigener Anfı nicht kennen, dung des nötigen Quantums an Hefe zu einer beſtimmten — 
Mit aufmerkſamer Sorgfalt legte er da bas gear, das er noch und der Spiegel, der für die kindliche Phantaſie etwas i menge. Zu wenig Hefe lockert den Teig nicht genügend, zu 
immer zwiſchen Fingern hielt, wieder auf das dunkle Tuch. volles behält. Auch der Wald hat etwas Dunkles, mliches, macht ihn trocken und g. Leichter Teig mit werd 

Und immer ſah er die berebten Augen des Gekreuzigten:] man kann 175 im ihm gerkrren ba 2 fan — ——— ten, wie Butter. Rofinen und Nandeln braucht weniger Sch 
Wahre mein Erbe, es ift ein * N Wölfe, es gibt da Amex, die vielleicht gut find, wie ſchwerer Teig mit reichlicher Verwendung dieſer Nell 
War das Wort gefagt oder f Pfund 


tte es 1 ver. | Waldweiblein, verlaſſene Hütten, allerdings auch Nüſſe und ſaftige ] verbeſſerer. Für leichten Teig rechnet man auf 1 
nur ſein Ohr ver - 


nommen Beeren. } Teig 25—80 Gramm Hefe. 
28 Und der Inhalt des Märchens, die Handlung? Auch da herr ⸗ taten müſſen vor dem Mi erwärmt fein, der 8 1 
0 en N 2 u. 3 „Siehe, das iſt Deine Muttert| schen einige Ihnen vor; enge wine Grant 1 7 “ Zuk Se Ar rang or — 1 
Mit fragenbem Erftaumen fa er den Gekreuzigten an: Wem "int, * Hilfen . Löſung x Auf. | bearbeitet werben, 95 er glänzend wird und Blaſen wirft. 
ſollte er „wer ſollte ihm Mutter fein! Da war niemand in = — 5 — 1 Benbepanft: der Schluß ift Ee rem Teig geht leichter, feſter geht ſchwerer auf. 


ge feier, Innerhalb der Geſchichte geht alles f 
Seine Mutter! — Di t li vie > trafe 6 ion 
e hatte auch ſolch li ge⸗ viel Umſchweiſe. Lohn und Strafe folgen der auf ben uße 5 F 


g ng 
b Rochen! fernem Lande Sinne, fehr oft betont als ein glänzendes Jah ode eine 2 
chtgelbes Haar 
habt! Und ihre Liebe und hütende So keit ſtanden bor ihm.] und be i Dingen. DOfterfupye mit Peterſilie. 
rgſam ſtanden vor ihm. u ſtehen in greifbaren eine Priſe M u etz un fen 


ve . 


n 

Erinnerungen umwehten ihn, und feinem Herzen wurde wohl und Braut, man wird reich, wird König ober man wird „die] Mehl, wa 5 
warm Krähen hacken den Weewchen die Augen aus, . müſen in] Waſſer verquirlt man zu dickflüſſigem Teig und ihn 
Seine Hand ging zart und weich über das gabe auf dem] glühenden Schuhen tanzen. einen ee. ge — in e rinnen. 
Tuch, und er meinte wohl, er fahre liebkofend über das Haupt Wenn das Kind erſt in die Schule geht und leſen kann, ändern] bilden lange, ei ce — 4 bie beim gar 


feiner alten Mutter. fich die Beziehungen zum Märchen. Andere Eindrücke un Mit Peterſilie und 1 X wird dieſe Supre 
Und nun ſollte ihm hier eine Gent Mutter Sein! Lektüre laſſen die Märchenwelt Auen das Märchen verſinkt] noch verfeinert. R 
Gedanklich ſah er nieder. — Das Haar blinkte und grüßte] dem Kinde im Dämmern des Unwirklichen Es if be end, Selbſtgebackene Oſtereier. Bei den hohen Preiſen für Scholo 
W Kt | 18 Die Rene, en rde ine d Feen lade ⸗ und reier wird die me Hausfrau die a 
ie Frau, de ö iſt, wenn e einma 3 hen wirkt am ! i backen. Ein ein Te 1 
Gewißlich, der Chriftus, deſſen erde er angetreten batte, al? mündliche Erzählung. Was dern fhäter von dem finde gern 140 Gramm galt ober über nd Meh 2 K a, 
ien degntten die Bürforge für die denn fiberttagen, deren Bebe ac de end ein ane und dle ge, ‚Das Beichteite kalte Pat, 2 bie 8 Eplöffel rag Terlfet Seis eine) 
ihm gegolten hatte! Run erheiſchte er von ſeiner Dankbarkeit „ en e ae er Würze und 1 Backpulver 1 Nen geknetet werden, 2 
eu Dienſt für die Geſundung, die ihm ſein Wunderwort gegeben Ma cena n nd Unwirkliches enthält. Sein Haut 99 3 —— formen 8 52 5 — — Geh N 


treiz t 
5 a in der Schilderung, wie der ganz auf ſich ſelbſt geſtellte Menſch 
. 3 in — und Ergebung, und feine ohne fremde Hilfe ſich alles ſHeffen kann, was er prauckt 5 


> 
Re 
ei * 


wird anbalfte 
vor dem Backen — u Saen Eiſchalen 


4 bat einmal den Wunſch, auf einer einſamen Inſek ein do 
Und dann ſchaute er voll und bejahend und froß, einer Auf⸗ Junge bat e 1 ſelbft bewu was] Ein Teil der Gier mit Schokoladenguß bezogen, 
gabe begnadet zu werden, den He an. Und ihm war's, als 5 . das mu Age dann] Puderzucker oder Kakao gewälzt. ein Teil quer durchſchnitten und 
neige der verſtehend und lächelnd fein kodmüdes Saupl. — — — ſchon entſchwunden, der Ernſt des Lebens kündigt ſich an. mit weißem Zuckerguß beſtrichen. 5 
a Baia re, . M s N das Saup W — — 72 Guß für 8 berjßieben ſchmeckenden f e 
Moria Magdalena. ie di auf mach e ö infach, eder Kuchen damit geſchm werde 
zurück: 94 römiſcher Kriegs necht ftand Net! W Das Reueſte von der Mode. 5 ne 


Der fah fie einen Augenblick an, dann flog ein froh Erkennen Stickerei, die große Neuheit am 7 ahrsmantel. 
über fein Geſicht: „Du biſt s, die ich ſuche. Und nun fürchte Dich Unter den vielſeingen Beſätzen am — Br wie 
nicht, Maria, ich komme von Deinem Herrn!“ Und er erzäßlte.] Treſſen, ſeidene Paſpel, Sout und Shmusenbelien Lackleder⸗ 
was ihm unter dem Kreuze begegnet und welcher Auftrag im börtchenbeſatz und Vieſennäherel, ſpielt Stickerei eine Dauptrolle. 
— —.— dam Und er wies zum Zeichen den Mantel mit dem Hand⸗ und Maſchinenſtickere! ein g wie bunt wetteifern mit⸗ 
goldenen Haar. el 

Da ſenkte Maria in Demut tür Haupt: „So haft Du's ver- arti Paſſe und daran anſchlietzend die Oberärmel m 

den, das Wort des Herrn ſei uns heilig!” an 41e, den ars zum Knie oder die ſehr brellen Auf ⸗ 

Und die fromme Legende erzählt dann weiter, daß Marie ihn ſchläge. Kragen und Revers und ſchließlich noch den Gürtel zu 
wirklich als ihren Beſchüter aufgenommen und ihn in allem unter ⸗ſchmücken. Pas Elegauteſte unetr den beſtickten Jrufiastemente n 
. habe, das fie bon ihrem Herrn gewußt, und daß diefer ſteut jedoch der durchweg deſtickte Mantel dar, an dem nur der ſehr 

rmane der erſte Heide geweſen, der von dem Apoſtel Paulus ſchmale Gürtel und ein ſchmaler Vorſtoß am Armelaufſchlag und 
getauft worden ſei. Umlegekragen von Stickerei frei bleiben, in Wahrheit alſe das glatte 


durchſic uß wird je na 0% eg zit 
bitterem eee Scte en iet See ober baue a 
verſchieden . rſichen r Pinſel au 
Foen geſtrichen, ſowie er heiß aus dem Ofen kommt und mi 


= 


und aus reinem unentölten Kafao beſteht. Die Conberture win, 
aerfleineri, in einem Keinen Gefäß im Waſſerbade erwärmt ur, 
ein wenig Kakaobutter mit 3 en. Nüſſe oder Mandeln ar 
aufzulegen, ehe der Guß erhärtet, Glänzend macht man ihn du 

Überpin von Benzoctinktur. 


ann. Ein min it kalt anzurühren mit ein wenig 
Baer und . J mr 2 805 S San au ja a 


